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Dieuſug, 27. Juni. (Abend-Ansgabe.) 


Danziger zz Zeitung, 


2 980 4. 9 22 den offenen es 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden A edition Ketterhagergaſſe No. 4 1 87 6. 


In, und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Poſt — erate koſten für die 
oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiensaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu ginalpreiſen. 


wäre, fo darf man nicht überſehen, daß die Polen nach] iſt, die Staatsregierung werde eine weitere vermittelnde 
der bisherigen Praxis im thatſächlichen Beſitz des Thätigkeit dahin eintreten laſſen, daß die in der Ver⸗ 
Rechts zum Gebrauch ihrer Sprache in den Verſamm⸗ handlung vom 19. Febrnar d. J. verſuchte Vereinba⸗ 
lungen ſind. Alle Zweifel an der Richtigkeit dieſes ge⸗ rung durch die legitime Vertretung der Stadt Iſerlohn 
ſetzlichen Zuſtandes dürfen alſo bis zur Entſcheidung] und des Bergwerksvereins acceptirt oder zur Grund⸗ 
des Oberverwaltungsgerichts eine Aenderung dieſes Zu⸗ lage für anderweitige ausgleichende Verhandlungen be⸗ 
ſtandes nicht herbeiführen, und ich empfehle dem Minifter nützt werde; 4) daß die Staatsregierung ebenfalls be 
dringend, die unteren Polizeibehörden in dieſem Sinne reits die Verpflichtung anerkennt, zum Schutze gegen 
zu inſtruiren. Iden Bergbau einzuſchreiten, indem dieſer durch den Mi⸗ 

Abg. Kantak: Der Vorwurf, den der Miniſter] niſterialerlaß vom 8. März dieſes Jahres bereits auf 
vorhin wieder dem landwirthſchaftlichen Vereine gemacht] beſtimmte Grenzen eingeengt iſt, außerhalb welcher der 
hat, daß er ſich an politiſchen Agitationen betheilige, iſt Stadt durch den 2 au kein neuer Schaden zugefügt 
ihm ſchon ſeit dem Jahre 1863 gemacht worden, aber] werden kann; 5) daß die vorliegende Petition geeignet 
Beweiſe find nicht vorgebracht worden, und ſtatt vage iſt, die aus Anlaß der Petition der Stadt Oberbanſen 


Abonnements Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die * en auf die Danziger Zeitung 
ür das nüchſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung h 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
* verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 

Mk.; — Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 


5 P i i Behauptungen aufzuſtellen, ſollte der Miniſter lieber] gefaßten Beſchlüſſe zu unterſtützen; — der königlichen 
= 1 505 175 8 Zeitung werden für einzelne Thatſachen zum Beweiſe anführen. Ich danke Sinatöregierum die Petition der ſtädtiſchen Behörden 
Ketterha 955 No. 4 in der Expedition en 195 15 1 8 une 15 475 balbe nie = ee Re 
Ar 5 7 es iſt dies lange nicht genug, es ſind dies nur halbe gegen die eingetretenen Beſchädigungen 
Altſtädtiſchen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav Maßregeln, die nicht genügen * 8 der Grund⸗ und Gebandebeſtter und behufs Benutzung 


Das Haus genehmigt hierauf ohne Debatte in] bei der empfohlenen Reviſion des Berggeſetzes zur Be⸗ 
erſter und zweiter Leſung den Geſetzentwurf betreffend | rückſichtigung zu überweiſen; II die Petition, ſoweit fie 
die Erhöhung des Mama irie ger für die | Beſchwerde führt über das bisherige Zwangsverfahren 
hilfsbedürftigen ehemaligen Krieger aus den] der Staatsbehörden zur Ausführung von Vorarbeiten 
Jahren 1813/15. für eine geregelte Waſſerabführung, der königl. Staats⸗ 

Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter] Regierung zur Abhilfe zu überweiſen“. 
Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes wegen Abg. Hammacher: Mit mehreren Mitgliedern 
Ergänzung der Verordnung vom 13. Mai 1867. bes dieſes Hauſes zuſammen habe ich den Antrag geftellt, 
treffend die Ablöſung der Servituten, die Theilung] den erſten Theil der Anträge zu der Oberhauſener 
der Gemeinbeiten und die Zuſammenlegung der Grund⸗ Petition abzulehnen, weil derſelbe auf unrichtigen An⸗ 
ftüde für das vormalige Kurfürſtenthum Oeſſen.] ſchauungen und unrichtiger Anwendung des Geſetzes 
Abg. Bähr (Kaſſel) will dem anderen Haufe die Ver⸗ baſirt, und weil er in ſich einen Widerſpruch enthält. 
antwortung für die beſchloſſenen Aenderungen überlaſſen. Die Petenten verlangen, daß ihnen für die von der 
hält ſich aber ebenſo wie die übrigen Vertreter der] Zeche „Concordia“ zugefügten Schäden paldmöglichſt 
Provinz Heſſen nicht für berechtigt, ihretwegen den] Entſchädigung gewährt werden möge; der Commiſſong⸗ 
Erlaß des für die betreffenden Landestheile fo nöthigen] vorſchlag dagegen führt in ſeiner Conſequenz auf die 
Geſetzes zu verzögern. — Darauf wird der Geſetz⸗ völlige Inhibirung des Bergbaues von Seiten der 
entwurf mit den vom Herrenhauſe beſchloſſenen] „Concordia“, und dies tritt dem Wunſche der Petenten 
Aenderungen angenommen. direct entgegen. Der Bergbau iſt nach dem Geſetz 

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in | ebenfo berechtigt, wie der induſtrielle Betrieb an der 
veränderter Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines] Oberfläche, und man muß feine Rechte ebenſo wie dieſen 
Geſetzes, betreffend die Verwaltung der den Ge⸗ſchützen. Nun liegt aber, wie dies von verſchiedenen 
meinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen] Autoritäten beſtätigt worden, in dieſem Falle durchaus 
Holzungen in den Provinzen e ee F Ar ; Sim ; 9815 8 * 155 
eee 8 ae achſen. — . Bergbaugeſetzes vor, und es können deshalb auch ni 
— je die a de 6 1 Armee, General die Vorſchriften deſſelben ſtattfinden, ſondern die Be⸗ 

ſchernajeff di 3 0 Armee. te trifft, fo h im 8 lch ſchädigten haben, wie dies für eine privatrechtliche 

London, 27. Juni. Graf Derby erklärte im] Oberverwa Streitigkeit in jenem Geſetz vorgeſehen iſt, einfach den 
Oberhauſe auf eine Anfrage, die Zuſtände in Rechtsweg zu beſchreiten; aber am wenigſten kann man 
Serbien ſeien a Serbien ſcheine vor⸗ deshalb, weil 28 Häufer eingeſtürzt find, die ungefähr 
bereitet für den ſofo gen Beginn des Feldzugs. mit den anderen 1 e zuſammengenommenn 
Ob die Kriegserklärung beabſichtigt werde einen Werth von nicht mehr als 200 000 Thlr. reprä 
ſentiren, verlangen, daß deshalb das ganze dortige? 

im Werthe von einigen Millionen Thlrn. aufgehoben w 
Außerdem tritt hinzu, daß der directe Shuftuß des a 
baues auf jene Beſchädigungen gar nicht einmal nach? 
8 ift. Ich trete gern dem zweiten Theile des 
utrages bei, weil ich es den Betheiligten wünſche, daß 
ſie ihre Entſchädigung ſo raſch wie möglich bekommen, 
aber man kann unmöglich den Beſitzer des Bergwerks 
für alle noch eventuell kommenden Schäden verantwort⸗ 
lich machen. Ich reſumire: Es iſt techniſch unzweifel⸗ 
haft, daß der Bergbau überall Schädigung der Erd⸗ 
oberfläche zur nothwendigen Folge hat; auf 2 andern 
Seite ſteht aber auch feſt, daß der Bergbaudetrieb die 
Grundlage der wirthſchaftlichen Thätigkeit und der 
Im Wohlfahrt des Landes iſt, und daß ihm beſonders die 
äſte B weſtfäliſchen Städte Alles verdanken. In Folge deſſen 
wird die Regierung mit Ernſt zu prüfen haben, wie ſie 
einen Ausgleich zwiſchen den Intereſſen der Bergbau⸗ 
und Bodenbeſitzer mit Gerechtigkeit und Billigkeit herzu⸗ 
ſtellen vermag; aber ich möchte Sie warnen, die Henne 
zu ſchlachten, die die goldenen Eier legt, und mit 


Henning, . 0 

2. Damm No. 14 bei en H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) e ; 

Fase No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Nengarten No. 22 bei Hrn. Töws, 

e le No. 18 bei Hrn, Bäckermeiſter 
Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. ? 
Wien, 27. Juni. Die offiziöſe „Politiſche | 
Correſpondenz“ meldet aus Belgrad: Alle in der 
letzten . der Skupſchtina für den 
Kriegsfall gefaßten Beſchlüſſe werden jetzt ausge⸗ 
ührt. Alle Beamtengehälter werden reducirt, die 
ivilbeamten in das Heer eingereiht; die zweite 
Milizklaſſe hat den Fahneneid geleiſtet. General 
ach commandirt die Morawa ⸗Armee, General 


ie Behörden der Unter⸗ 


ee in den Nachbarländern rechtfertige feine 
ertheidigungsmaßregeln. 4 
ondon, 27. Juni. In der geſtrigen 
Oberhausſitzung erklärte Graf Derby, der Stand 
der Verhandlungen der Pforte mit den Inſur⸗ 
genten ſei ihm unbekannt. Wären ſie erfolg⸗ 
reich, ſo ſei kein Wort weiter darüber zu ver⸗ 
lieren; begännen die Me en wieder, ſo 
werde man die be , eit weiter erwägen 


müſſen. Derby bat auf das dringendſte, ſich 
aller Kritik über die Ste ung der übrigen Mächte 
u enthalten. England wünſche eine friedliche 
Beitegung der Injurrection, er wünſche nicht, für 
einen oder den anderen Theil Partei zu ergreifen. 
Das Princip der Nichteinmiſchung ſei bei viel 
ernſteren Gelegenheiten als Regel immer feſt⸗ 
gehalten worden. 


ER 2 Wenn ich von brutaler Hand hier einzugreifen, indem Sie Ihre Zu⸗ * 

Im Un terhauſe beſtätigte Bourke auf eine ſtimmmung zu einer Aenderung des Verggeſetzes im 
Anfrage das Wil en der Beh in Bagdad, wo Sinne Ihrer Commiſſion ertheilen. erggeſetzes i 

Abg. Schlieper: Die Klagen der Stadt Iſerlohn N 


eien. Seit drei Tagen ſei kein weiterer Todes⸗ 
all vorgekommen, deshalb ſcheine die Quarantäne Abg. v. Czarlinski (Conitz) verwahrt die land⸗ 
nicht nothwendig; aber es ſeien Vorſichtsmaßt⸗J wirthſchaftlichen Vereine gegen die Behauptung, daß fie 
regeln für Bagdader Waaren erforderlich. zu politiſchen Agitationen 192 85 würden. Ueberall, 
— —— — — — — 


wo es ſich um Pflichten der Staatsbürger handele, 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. mache man den Gebrauch der deutſchen Sprache keines⸗ 
Wien, 26. Juni. Die offiziöſe „Montags⸗ 


wegs zur Bee Die Kriegsartikel verlefe man 
ni 
revue“ enthält einen Artikel über die Haltung 


den Rekruten in polniſcher Sprache, den Genuß des 
e Vereins⸗ . 5 
; ; 5 agegen mache man von dem Gebrauch der deutſchen 
%% Cine folhe Mafregel fei ee 
wenn es 0 gen der Mächte mißachte, ſchreiende Ungerechtigkeit und eine Beſchränkung der 
keinerlei Unterſtützung derſelben zu hoffen habe. perſönlichen Freiheit. 
Erfolge Serbiens würden keine europäiſche Aner⸗ Abg. Kallenbach: Der Umſtand, daß eine ſolche 
kennung finden, die Conſequenzen aber, die ſich an] Interpellation überhaupt geſtellt werden konnte, iſt ein 
einen türkiſchen Sieg knüpfen, bedürfen keiner] dedenkliches Zeichen, wie weit wir in künſtlicher Inter⸗ 
näheren Ausführung. Weder die eine noch die an⸗ i 
dere ig der Frage ſcheine Europa gefährden 
su können, denn noch werde die Lage beherrſcht von 


dauern ſchon ſeit einem Menſchenalter fort, trotzdem 
ſcheinen ſie nach einigen Aeußerungen des Handels⸗ 
miniſters noch nicht bis zur Regierung gedrungen zu 
ſein. Nun hat man darauf hingewieſen, daß, wenn 
auch die Klagen berechtigt ſeien, man doch bedenken 
müſſe, daß ſämmtliche dortige Städte ihren Wohlſtand 
vom Bergbau hätten. Ich will nun die Segnungen 
deſſelden durchaus nicht verkümmern, aber Iſerlohn hat 
nicht ſeinen Werth dorther, ſondern verdankt ihn ledig⸗ 


I dem Februar 3639 Menſchen daran geftorben 
J 

lich feinem alten Gewerbebetriebe; dagegen hat es den 
1 

| 

| 

1 


größten Schaden, und ſeine Forderung auf Schutz 
gegen die Verwüſtungen deſſelben und Unterminirung 
dem 5 der. ( der Stadt find doch wohl nur berechtigt. Dieſelbe hat 
daß auch die kleineren, jedoch wichtigen techniſchen Gee] ja auch keine weitere Forderung, als daß ihr einfache 
fee dadurch Schaden erleiden. — Das Geſetz wird Entſchädigung gewährt werden möge und zwar mög» 
darauf in der Faſſung des Herrenhanſes angenommen.] lichſt bald, und nicht dieſe Anſprüche durch jahrelange 
Es folgt die Fortſetzung der in der vorigen Sitzung] Proceſſe verkümmert werden mögen. Wenn man den 
unterbrochenen Berathung des Berichts der Gemeinde: directen Einfluß des VBergbams beftreitet, jo weiſe ich 
Commiſſion über die Petitionen aus Oberhauſenfſ nur auf die ſtatiſtiſchen Zahlen bin, daß bis 1851, wo 
und Iſerlohn, betr. die durch den Bergbau verur⸗ nur ſchwacher Betrieb war, überhaupt nur zwei Klagen 
ſachten Bodenſenkungen und die in Folge deſſen von eingelaufen waren, daß ſie ſich aber ſpäter conſtant 
der Regierung zu Arnsberg zwangsweiſe verfügte Her- | häuften, und man kann auch ſehen, wie 
ſtellung von Vorarbeiten für eine geregeltere Waller: |der angerichtete Schaden ſeit jenem Jahre dem 
abführung. Bergbau wie ein Schatten gefolgt it. Nun fagt aber 
Der Referent Knebel weift auf feine dem Bericht] der Märliſch⸗Weſtfäliſche Bergwerks⸗Verein und mit 
über die Sitzung vom letzten Freitag gegebenen Aus: ihm die Bergbehörde: die Beſchädi —— — ſind nicht vom » 
führungen hin und befürwortet folgende Anträge der | Bergbau verſchuldet, ſondern von Senkgruben, d. h. von . 
Commiſſion: a. in Betreff der Oberhauſener Peti⸗] Löchern, die die dortigen Bewohner in die Erde ſtoßen, 
tion: 1) die Petition, fo weit fie unzureichenden Rechts⸗ um darin das in Senkungen fih anſammelnde Tages 
ſchutz behauptet, der Staatsregierung zur Berückſichtigung] waſſer verrinnen zu laſſen. Dieſe Senkgruben ſollen 
On zu überweiſen, als gemeinſchädliche Einwir⸗ Straßen verſenken Häuſer zerreißen, Kirchen umſtürzen! 
kungen des Bergbaues vorliegen, gegen welche die Bergr (Hört! Hört!) Es iſt aber nachgewieſen, daß alle 
behörden Schutz zu gewähren nach $ 196 des Allge⸗atmoſphäriſchen Niederſchläge, wenn man annimmt, daß 


pretation von Geſetzen bereits gekommen ſind. (Sehr 
richtig!) Seit 25 Jahren bedient ſich die polniſche Be: 
völkerung ihrer Mutterſprache ungehindert, plötzlich 

em übereinſtimmenden Entſchluß aller n die Schu 5 fler ih nd . er Le 
31 Ir: übri en fallen ihr von den Augen und ſie erkennt, 

98 dan a ii Friedens allen übrigen daß man 25 Jahre lang die Verfaſſung falſch ausgelegt 
Rom, 26. Juni. In dem heute abgehaltenen findun ſpreche ich meinen Glückwunſch aus, nur darf 
Conſiſtorium ſind mehrere Erzbiſchöfe un ra man Aich verlangen, daß die Landesvertretung dieſen küh⸗ 
in Italien, Frankreich, Spanien und Oeſterreich⸗reu Sprung mitmache, wenn man ihr zumuthen will, ibre 
Ungarn ernannt worden. Stellung als Vertheidigerin der Volksrechte und Wäch⸗ 
Konſtantinopel, 26. Juni. Das türkiſche] terin der Geſetze überhaupt aufzugeben. Die Verfaſſung 
anzergeſchwader begiebt ſich zur Vornahme vonfſagt gan Mar: Alle Preußen find berechtigt, ſich obne 
Kae heute nach dem Archipel. — Die Nach⸗ vorgängige Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in ge⸗ 


1 pie 5 chloſſenen Räumen zu verſammeln“ — von einer Be⸗ 
richt vom Tode Kiamil Paſchas beſtätigt ſich nicht; ränkung hinſichtlich des Ges der S f 
derſelbe liegt aber ſchwer krank danieder. ö Dr nicht die Rede. Nun bat sch de Mater feli 


dat (Heiterkeit) Dem Urheber diefer geiftvollen Er: 


auf das Vereinsgefet berufen. Man muß aber das meinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 verpflichtet find, davon mehr als die Häl te in den Boden fidert, für dass 

Abgeordnetenhaus. Verhältniß dieſes Geſetzes zu der Verfaſſung ins Auge] mit dem An 2 5 die Berggeſetzgebung nach dieſer] ganze in Rede Rehenbe Terrain noch nicht /10 Kubikfuß 10 

74. Sitzung am 26. Juni. faſſen. Das Vereinsgeſetz ift ein Ausführungsgeſetz, Richtung bin einer Reviſion zu unterziehen; 2) die Pe | per Minute — während der Bergwerks⸗Verein ca 
das die Ausübung des im Art. 29 der Verfaſſung ge efbau allein 50 Kubikfuß in jeder 


Interpellation des Abg. Kantak: „Am 18. April 
* fand in Eichenberg — De mbo orz — eine Ver⸗ 
ammlung des Oxhöfter landwirthſchaftlichen Vereins 
att. Dieſelbe wurde ſofort bei ihrem Beginn von 
dem Amtsvorſteher Tümmler, trotz des in den Statuten 
des Vereins enthaltenen Paragraphen, daß die Ge⸗ 
ſchäftsſprache des Vereins die polniſche iſt, aufgelöſt, 
weil die Verſammelten ſeinem Verlangen, in deutſcher 
Sprache zu verhandeln, nicht nachkommen wollten reſp. 
onnten. Wir richten an die Staatsregierung die An⸗ 
Schrüt 1) Iſt ihr dieſer Vorfall bekannt, und welche 
ritte 


tition der Regierung in ſoweit zur Erwägung zu über⸗ auf dem nahen Ti 
weiſen, als 5 en Regulirung der Schäden und] Minute bei Tag und Nacht auspumpt, was im Jahre 
zur Sicherſtellung der Entſchädigungen eine Vervoll⸗ ein ungefähres Gewicht von 1500 Millionen Aland ers 
Geſesgebung erforderlich erſcheint; b) in] giebt. Die Entziehung einer ſolchen al 25ſe muß 
Iferlohn er Petition: I. „in Erwä⸗ doch nothgedrungen einen ununterbrochenen Waſſerkreiss. 
ung: 1) daß es bei der Abweichung der in der lauf bewirken, und wenn durch dieſen ſchließlich ein 
f Galadzten noch] ſchädlicher Einfluß hervorgerufen wird, dann iſt es doch 
nicht als feſtgeſtellt zu erachten iſt, daß der eben der Bergbau, der ihn verſchuldet. (Sehr war) 
Bergbaubetrieb die Veranlaſſung zu den Boden] Das einſickernde Waſſer ſoll Hohlräume ſchaffen und die 
ſenkungen in und bei Iſerlohn nicht gegeben habe; Senkungen an der Oberfläche verurſachen! Wer ſchafft IE 
2) daß jedoch das Zuſammentreffen des Bergbaues aber wohl größere Hohlräume als der Vergmel 
mit den Bodenſenkungen ſowohl der Oertlichkeit als der] Verein, der jährlich unter dem Boden des frage CR 
Zeit nach einen ſolchen urſächlichen Zuſammenhang als lichen Stadttheiles hinweg Millionen Kubikfuß Erze 
ſehr wahrſcheinlich erſcheinen läßt; 3) daß zu erwarten und Erde wegholt! (Sehr richtig!) Man ſagt ferner, 


währleiſteten Rechts regeln ſoll, alſo jedenfalls nicht die 
Tendenz haben kann, die Beſtimmung der Verfaffung 
abzuändern. Jedenfalls bleibt den Bürgern das 
Grundrecht, der Regierung nur ein Aufſichts recht. 
Dieſes letztere kann allerdings das Vereinsrecht nach 
gewiſſen Richtungen hin beſchräuken, das Geſetz bat 
aber im Intereſſe der Sicherheit der Bürger dieſe 
Schranken genau präciſirt und 4 Fälle aufgeſtellt, unter 
denen eine Auflöſung von Verſammlungen zuläſſig iſt. 
1 Auf den vorliegenden Fall trifft keiner dieſer 4 Halle 

hat dieſelbe zur Verhütung ähnlicher Ver⸗ zu, es iſt alſo abſolut des die das Geſetz zu 
letzungen berfaffungämüßiger Rechte gethan? andernfalls: Gunſten der Auffaſſung des Miniſters geltend zu 
20 Ff die Staatsregierung bereit, Abhülfe zu ſchaffen] machen. Aber ſelbſt wenn dieſelbe beſſer begründet 


die zerriſſenen Häuſer feien ſchlecht und aus mangel⸗ 
haftem Material gebaut. Das vorliegende Gutachten 
eines königlichen Bau⸗Inſpectors und fünf anderer 
Techniker beſtätigt aber, daß die Häuſer in landes⸗ 
üblicher Weile gut und von geſundem Material con- 
ſtruirt ſeien. Aber alle diese Nachweiſungen helfen 
nichts, es ſtehen ihnen die gelehrten Gutachten berühmter 
e entgegen, und darauf hin werden alle 
Beſchwerden abgewieſen und Entſchädigungsklagen von 
den Gerichten für unbegründet erklärt. So iſt die arme 
katholiſche Gemeinde in Iſerlohn, deren in den zwan⸗ 
ziger Jahren neu erbaute Kirche, nachdem ſie länger als 
40 Jahre unverſehrt feſt geſtanden, in einen wüſten 
Trümmerhaufen verwandelt iſt, mit ihrer Entſchädigungs⸗ 
klage kürzlich auch in zweiter Inſtanz abgewieſen. 
(Hört! Hört!) Aber ſagen Sie dem in jenem, dem Ver⸗ 
derben geweihten Stadttbeile wohnenden Bürger, wenn 
er des Nachts tief unter ſich die Detonationen der explo⸗ 
direnden Dynamitpatronen hört und dann am andern 

l Morgen die bis dahin unverſehrten Mauern ſeines 
x Hauſes geborften findet, der Bergbau verſchulde das 
0 nicht, erdrücken Sie den Mann mit der ganzen Wucht 
. der gelehrten Gutachten — er wird doch immer wieder 
aufſchwellen und ausrufen: „Und er thut es dennoch!“ 
5 (Sehr richtig!) der milde Antrag der Commiſſion ſoll 
der Staatsregierung keine Vorwürfe machen, ihr nicht 
unbequem ſein, ihr nur erneuerte Veranlaſſung geben, 
helfend, vermittelnd, verſöhnend einzuſchreiten. (Beifall.) 
Reg.⸗Commiſſar v. d. Heyden⸗Rynſch: Die ſich 

auf die vorliegende Angelegenheit beziehenden Principien⸗ 
unkte ſind ſchon ſeit längerer Zeit mit der größten 
eidenſchaftlichkeit von den Intereſſenten behandelt 
worden. Auch der Vorredner hat ſich durch dieſe Ani⸗ 
moſität beherrſchen laſſen. So ſehr ich nun auch be⸗ 
dauere, daß die katholiſche Kirche gerade einer armen 
Kirchen⸗Gemeinde betroffen worden iſt, und ſo ſehr ich 
das Unglück der Hausbewohner beklage, ſo darf man 
ſich doch bei Rechtsentſcheidungen nicht von Gefühls⸗ 
rückſichten leiten laſſen. Obwohl der märkiſch⸗weſtfäliſche 
Verein ſeinen Prozeß in erſter Inſtanz gewann, 
bot er der Kirchengemeinde eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 22 000 Thlrn. Dieſe ging jedoch 2 
nicht ein, ſondern verlangte 50 000 Thlr. verlor aber 

Da den Prozeß auch in zweiter Inſtanz. Wenn man dem 
25 1 den Vorwurf der Parteilichkeit gemacht hat, 
ſo muß ich daſſelbe hiergegen entſchieden ver⸗ 
wahren. Daſſelbe genießt dort das höchſte Ver⸗ 
trauen wegen ſeiner nergie, mit der es bei 
den Fällen, wo es nöthig ift, vorgeht. Das Ober⸗ 
bergamt iſt nach ſorgfältigſter Prüfung und nach Ein⸗ 
bolung verſchiedener Gutachten zu der Anſicht gelangt, 
daß bei Oberhauſen ſpeziell keine directe Einwirkung 
des Bergbaues ſtattgefunden hat. Ein umfangreiches 
Terrain in der Nähe der Bahnhöfe von Oberhauſen 
a einer durch den Betrieb der Concordiagrube 
veranlaßten Senkung. Dieſe tritt aber nur allmälig 
ie ein und läßt Beſchädigungen, welche die perſönliche 
. Sicherheit oder den öffentlichen Verkehr gefährden, nicht 
BE beſorgen. Es find allerdings auch Häuſer beſchädigt. 
Die Zahl derſelben beläuft ſich nach einer vorliegenden 
Bee de des Lokalbergbeamten auf etwa 26. Im 


5 Felde der Zeche Roland haben, ſoviel bekannt, nur 
g 5 Häuſer Riſſe erlitten. Im Felde der Grube Ober: 
hauſen ſind Senkungen vorhanden, von dort eingetrete⸗ 
nen Häuſerbeſchädigungen iſt Nichts bekannt geworden. 
er Bergbau aller 3 genannten Gruben bewegt ſich 
noch hauptſächlich nach Nordoſten zu. Südweſtlich von 
den Bahnhöfen liegt der Haupttheil der neuen Stadt. 
Dorthin wird ſich dieſelbe nach der Annahme des 
Oberbergamtes weiter ausbreiten können, 
etwa zerſtörenden Einwirkungen des Bergbaues 
ausgeſetzt zu ſein. Unter dieſen Umſtänden 
kann von einer „gemeinſchädlichen Einwirkung“ des 
Bergbaues bei diefer Stadt nicht die Rede ſein. Die 
durch die Grube Concordia veranlaßten Senkungen 
iren überdies eventuell nur durch eine gänzliche Ein⸗ 

g des Betriebes dieſer Grube in ihrem Fortgange 

zu hemmen. Wenn man nun bedenkt, welchen immenſen 
Werth eine Zeche repräſentirt, und wenn man ferner 
in Erwägung zieht, 25 ſämmtliche Arbeiter, die mit 
ihren Familien eine Kopfzahl von gegen 6000 repräſen⸗ 


unberechtigte Forderung auf gänzliche Aufhebung der 
Zeche zu ſtellen. Augenblicklich iſt Hoffnung vorhanden, 
daß der Ausgleich zu allſeitiger Zufriedenheit durch 
gütliche Vereinbarung gelöſt wird, und nun kommt dieſe 
Petition, und ſtatt die Entſchädigungsfrage zu er⸗ 
leichtern, wird ſie den Ausgleich erſchweren. 

Abg. Schmidt (Sagan): Die Frage der Gemein⸗ 
ſchädlichkeit ſteht im engſten Zuſammenhang mit der 
Entſchädigungsfrage. Wenn der Bergbau eine Reihe 
ganzer Häuſer niederſtürzen und ganze Stadttheile be⸗ 
drohen kann, und die Beſchädigten augenblicklich keinen 
Pfennig Entſchädigung erhalten, ſondern erſt den Rechts⸗ 
weg betreten müſſen, während ſie bis zur Entſcheidung 
hungern können, ſo iſt für mich die Sache dahin ent⸗ 
ſchieden, daß eine derartige Anwendung des Bergwerks⸗ 


den Ausdruck des Abgeordneten Hammacher in zutreffen⸗ 
derem Sinne zu gebrauchen, als er ſelbſt es gethan — 
und ich kann Sie nur bitten, die Commiſſionsvorſchläge 
anzunehmen, weil ſie einzig der Billigkeit entſprechen. 
Ich finde überhaupt, daß, fo trefflich das Bergbangeſetz 
im Allgemeinen iſt, es doch in Bezug auf die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage eine bedenkliche Lücke aufweiſt. Wenn 
Schädigungen vorkommen, ſo müßte eine ſofortige Ent⸗ 
ſchädigung eintreten. Ich gebe mich der wo hin, 
daß uns baldigſt eine Novelle zum Berggeſetze vorgelegt 
werden wird, welche die gerügten Schäden beſſert, 
widrigenfalls wir gezwungen ſein würden, unſererſeits 
die Initiative zu ergreifen. 

Handelsminiſter Achenbach: Die vom Vorredner 
vpverfochtene Theorie, daß die Bergwerksmineralien dem 
Grundbeſitzer gehören, ift grundfalſch und entbehrt jeder 

Stütze. Die Foſſilien find nach dem deutſchen Recht 
und ſpeciell nach dem Allgemeinen Landrecht herrenlos, 
und vermittelſt des Regals iſt der Staat zur erften Oc⸗ 

cupation berechtigt, der dann ſein Eigenthum dem Berg⸗ 
werksbeſitzer überträgt. Der Bergwerksbeſitzer genießt 
denſelben verfaſſungsmäßigen Eigenthumsſchutz wie der 
Grundbeſitzer auf der Oberfläche, und daſſelbe iſt adäquat 
im Berggeſetz ausgedrückt, nur daß hiernach der Berg⸗ 
werksbeſitzer dem Grundeigenthümer für den verurſach⸗ 
ten Schaden haften muß. Unſere Vorfahren haben 
dem Bergbau mannigfache Privilegien ertheilt, und auch 
wir ſind der Anſchauung nicht fremd geworden, daß im 
Bergban nicht allein ein privates Gewerbe zum Geld: 
erwerb liegt, ſondern eine reiche Quelle des Volkswohl⸗ 
ſtandes, und daß in letzter Linie auf der Blüthe des 
Bergbaus zum Theil die Macht Preußens ebenſo baſirt 
wie die Macht Englands auf feinem Steinkohlenbau. 
In unſerem Berggeſetz find genau die Fälle präciſirt, 
wo der Bergwerksbeſitzer dem Grundeigenthümer Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten hat, und zwar ſteht letzterer bei uns 
guünſtiger als im engliſchen Geſetz, wo auch oft der 
Grundeigenthümer den Bergwerksbeſitzer entſchädigen 

muß. Unfer Geſetz hält genan die Grenze ein, bis zu 
welcher man bei einer glücklichen Entwickelung des 
HBergbaues gehen kann. Das erſte Erforderniß, um zur 
Gewährung eines Schadenerſatzes verurtheilen zu kön⸗ 
nen, wird für jede Behörde der Nachweis der Con⸗ 
hnenxität fein, und damit. daß ſich das Hau sals Tribunal 
Ice 22 8 über die Gutachten der Sachverſtändigen 
bin wegſetzt, werden die unabwendbaren Schwierigkeiten 
licht gehoben. Eine promptere Handhabung der Er⸗ 

fſatzpflichten werden wir in unſeren Prozeßvorſchriften 
erzielen und dem Richter einen weiten Spielraum in 
der Fixirung der Erſatzſumme gewähren müſſen. Es 

wäre aber eine n wollte man bei der 
Tendenz uunſerer ſetzgebung die Bemeſſung von 


geſetzes geradezu gemeinſchädlich und „brutal“ ift — um] A 


exequirbaren Erſatzſummen, die ſich häufig auf Hundert⸗ 
taujende belaufen, einer Adminiſtrativbehörde übergeben. 
Eine Beſtimmung, welche den Bergbau unter bewohnten 
Orten verbietet, würde zum Beiſpiel in der Grafſchaft Mark 
einem Verbot des Bergbaues überhaupt gleichkommen; der 
reiche Segen des Bergbaus hat eben die dichte Bebauung 
jener Gegenden ermöglicht. Die Forderung einer Cau⸗ 
tionsſtellung würde ebenfalls eine für die Dauer un⸗ 
erträgliche Laſt dem Bergbau aufbürden. Die Berg⸗ 
behörden ſowie ich ſelbſt ſtehen der Angelegenheit ob⸗ 
jectiv gegenüber, und durch alle meine 3 —— Schriften 
über das Bergrecht zieht ſich wie ein rother Faden der 
Gedanke der Sicherung des Grundbeſitzers gegen den 
Bergwerkseigenthümer hindurch; deshalb bin ich aber 
auch berechtigt, da zu warnen, wo nach meiner Mei- 
nung von der zu großen Begünſtigung der Grundeigen⸗ 
thümer eine Schädigung des Bergbaus und dadurch 
eine Schädigung der Landesintereſſen zu befürchten ſteht. 
Die Induſtrie iſt ſehr empfindlich, und der Bergbau 
welcher faft eine Million Menſchen nährt und 150 Mill 
Thlr. jährlich einbringt, wird es ſchwer empfinden, daß 
ſeine ſo wichtigen Intereſſen nicht von einer beſonderen 
Ne ſondern von der Gemeindecommiſſion 
erathen ſind. Ich kann es deshalb nicht billigen, wenn 
durch die Andeutungen, welche zu den allgemeinen, dei 
Regierung zur Erwägung überwieſenen Vorſchlägen in 
der Commiſſion und im Plenum gemacht worden find, 
die Regierung in eine Poſition gedrängt werden ſoll, 
die ſie für eine den wichtigen Intereſſen des Landes 
ſchädliche halten muß. x 
Abg. v. Schorlemer-Alft bezweifelt, daß das 
Haus genöthigt ſei, vom Miniſtertiſche aus eine Kritik 
über die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen entgegen 
u nehmen. Das Verlangen ſei ein billiges, daß der 
Bergbau für die von ihm verübten Attentate gegen die 
Oberfläche prompt bezahlen ſolle. Der Grundbeſitz ſei 
wohl beſſer als früher, aber noch nicht hinreichend ge⸗ 
nah und es ſei deshalb eine billige Forderung, daß 
die betreffenden Beſtimmungen des Berggeſetzes geändert 
werden. Man habe darauf hingewieſen, daß der 
Schaden im Verhältniß zu den Millionen, die der Berg⸗ 
bau bringe, nur gerin ſei; gerade deshalb müſſe man 
verlangen, daß der Bergwerksbeſitzer dieſen Schaden 
auch voll und prompt vergütige. : 
Perſönlich bemerkt Abg. Schmidt (Sagan), daß 
der Handelsminiſter weder formell und materiell be: 
rechtigt geweſen ſei, ein derartig abfälliges Urtheil über 
ſeine juriſtiſchen Deductionen zu fällen; er ſelbſt habe 
aus der Darlegung des Miniſters keine Widerlegung 
ſeiner Deductionen und keine Bereicherung ſeiner ju⸗ 
riſtiſchen Kenntniſſe gefunden. — Abg. chlieper 
glaubt, daß die Wärme, mit welcher der Regierungs⸗ 
commiſſar die Vorſchläge der Commiſion bekämpft, dei 
ihm ſelbſt vorgeworfenen Leidenſchaftlichkeit nicht vie 
nachgeſtanden habe. — Referent Knebel befürworte 
nochmals die Commiſſionsbeſchlüſſe, welche darauf ge⸗ 
nehmigt werden. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Herrenhaus. 
24. Sitzung vom 26. Juni. 


Saks w 8 der Grundſtücke für die Provinz 


ohne ri 


e Kriegscontribution verfügt habe, der 15 
enfalls auf dieſe 


tiren, brodlos werden, ſo wird man kaum noch die ganz ſolch 


Haus genehmigt die Anträge der Commiſſion: den nach 
gewieſenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
usgaben nachträglich die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Danzig, 27. Juni. 

Den erſten Theil der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes nahm die Auflöſung 
des Oxhöfter polniſchen landwirthſchaft— 
lichen Vereins in Anſpruch, welche von den 
Polen abermals zu einer Interpellation ausgenutzt 
wurde. Bei der erſten Beſprechung war dem Mi 
niſter noch kein Bericht zugegangen. Geſtern er- 
klärte Graf Eulenburg, daß er die Auflöſung in 
vorliegendem Falle nicht gebilligt habe. Im Uebri⸗ 
gen aber wahrte er ſeinen ge Standpunkt, 
daß die Polizei befugt ſein müſſe, Verſammlungen, 
in denen eine andere, als die deutſche Sprache an- 
gewandt wird, überall, wo ein dieſer anderen 
Sprache mächtiger Beamter nicht vorhanden, auf— 
zulöſen. Wie ſchon früher erwähnt, unterliegt in⸗ 
deß die ganze Frage zur Zeit der Entſcheidung 
durch das Oberverwaltungsgericht. In der an 
die Interpellation ſich eee Debatte traten 
die Abgg. Windthorſt⸗Meppen und v. Czar⸗ 
linski der prinzipiellen Auffaſſung des Ministers 
entgegen. Auch der Abg. Kallenbach begründete 
ſeine ene Anſicht. Die aus dem anderen 
Hauſe zurückgelangte Vorlage, betreffend die Ablö⸗ 
ſung der Servituten u. ſ. w. in Heſſen, wurde un⸗ 
verändert gutgeheißen; ebenſo nach einer Beleuch⸗ 
tung durch den Abg. Lasker, der gleichfalls aus 
dem Herrenhauſe zurückgekommene Geſetzentwurf, 
betreffend die Verwaltung der den Gemeinden und 
öffentlichen Anſtalten gehörigen be ne in 
den öſtlichen Provinzen. Zu einer langen und 
ziemlich erregten Debatte führte dann die Fortſetzung 
der am Freitag abgebrochenen Berathung der Pe⸗ 
titionen aus Iſerlohn und Oberhauſen wegen Boden⸗ 
ſenkungen und Beſchädigungen der Erdoberfläche 
durch den Bergbau. Die Gemeindecommiſſion 
hatte die Petitionen der Regierung theils zur Er⸗ 
wägung, theils zur Berückſichtigung, theils zur 
Abhilfe zu überweiſen beantragt. In gleichem 
Sinne ſprachen ſich mehrere Redner aus. Dagegen 
ſtellte ſich der Handelsminiſter entſchieden auf den 
Standpunkt des Bergwerksregals und wies die 
Anträge der Commiſſion 1 mit Rückſicht auf 
die vorliegenden concreten Fälle, als auf die prin⸗ 


zipiellen Conſequenzen derſelben zurück. Die An⸗ 
träge wurden jedo 


ſchließlich angenommen. 

Die liberalen Parteien haben ſich, wie ſchon 
mitgetheilt, dahin geeinigt, in Vetreff der Städte⸗ 
ordnung die früheren Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes wieder herzuſtellen. Der betreffende Antrag 
lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle be- 
ſchließen, den Geſetzentwurf, inſoweit derſelbe in 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes von den Beſchlüſſen 
des Hauſes der Abgeordneten abweicht, nach den 
letzteren Beſchlüſſen wieder herzuſtellen.“ ' 

Was das Gompetenägeje betrifft, jo wird 
1), wie ſchon gejagt, anf die beſondere Organiſation 
von Stadtaus güſſen für die Städte, welche nicht 
eigene Kreiſe ſind, Verzicht geleiſtet, und dagegen 
beantragt, daß für die betreffender Beſchluß- oder 
Streitſachen der Magiſtrat beziehungsweiſe das 
Bezirksverwaltungsgericht an die Stelle treten; 
2) wird an En wichtigen Punkten die Inſtanz 
des Provinzialraths ſtatt der des Bezirksraths 
wiederhergeſtellt; 3) in Bezug auf das Ober— 
verwaltungsgericht und die Bezirksverwaltungs⸗ 
gerichte wird beantragt, den § 177 der Abgeordneten⸗ 
Dausbefchlüffe wiederherzuſtellen. Danach find alſo 
5 Richter im Hauptamt bei der Beſchlußfaſſung des 
Oberverwaltungsgerichts nöthig. Im Zufammen- 
hang damit wird in dem Geſetzentwurf betreffend 
die Errichtung von Rathsſtellen bei dem Ober 
verwaltungsgerichte beantragt werden, die Staats⸗ 
regierung zu ermächtigen: a. ſtatt 3 neuer Raths⸗ 
ſtellen 4 zu errichten; b. im Fall einer Anſtellung 
eines nebenamtlich fungirenden Mitgliedes in einem 
Hauptamt die bisherigen Bezüge demſelben zu 
überlaſſen. Die letztere Beſtimmung hat den Zweck, 
den Uebergang der nebenamtlichen Mitglieder in 
die Rathsſtellen zu erleichtern. Den Miniſterial⸗ 
räthen, welche heute neben ihrem Mmiſterialraths⸗ 
gehalt 500 Thaler für das Nebenamt beziehen 
würde nicht zuzumuthen ſein, unter Verzicht auf 
dieſe Summe in die neue Rathsſtelle einzutreten. 
— Die freiconſervative Partei ſcheint ſich den 
erwähnten Anträgen zu beiden Geſetzentwürfen nicht 
anſchließen zu wollen. 

Uebrigens werden noch große Anſtrengungen 
gemacht, um wenigſtens das Competenzggeſetz zi 
retten. Größere Ausſichten als die Städteordnung 
hat dies Geſetz allerdings; denn die principieller 
Verſchiedenheiten treten hier ſchärfer hervor und 
fie erſtrecken ſich auf wenige Punkte. Auch läß: 
ſich bei der Dringlichkeit des Geſetzes ein größeres 
Entgegenkommen von beiden Seiten erwarten. 
Wenn man doch wenig Hoffnung auf ein Zuſtande⸗ 
kommen ſelbſt nur dieſes Geſetzes heat, fo liegt 
dies an der unklaren Stellung der Regierung und 
an der thatſächlich ſich pooh Auflöſung 
des Herrenhauſes. Heute ſtehen Städteord 
nung und Competenzgeſetz auf der Tagesordnung 
des ene und das letztere Gejet 
ſoll am Donnerſtag noch einmal im Herrenhaufi 
zur Verhandlung kommen. Es wird nun Alles 
aufgeboten, um zu dieſem Tage ein beſchlußfähiges 
Haus zu erzielen; am Freitag ſpäteſtens findet 
dann der Schluß des Landtages ſtatt. 

Die Vorlage wegen einer Zinsgarantie für die 
Berlin⸗Dresdener Bahn wird heute die Budget⸗ 
commiſſion beſchäftigen. Wenngleich dieſelbe im 
Plenum des Abgeordnetenhauſes ohne Zweifel nicht 
mehr erledigt werden kann, jo dürft i 
Zukunft doch nicht ohne Intereſſe ſeiu, wenn dic 
Commiſſion bereits jetzt von der Regierung Auf 
ſchluß über eine Anzahl ganz beſonders haarfträu- 
bender Thatſachen zu erlangen ſuchte. Zu dieſen 
Thatſachen gehören vor Allem die Gehälter und 
Emolumente, welche die Mitglieder der Direction 
von dem Verwaltungsrath ſich haben zubilligen 
laſſen. Der erſte Director, Herr Heyſe, der 1872 
von der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn zu der Berlin 
Dresdener Geſellſchaft überging, hat ſich damals 
folgende 5 Abend ausbedungen: erſtens: 50 000 
Thaler als Abfindung für ſeine Penſionsanſprüche 
als Staatsbeamter. Wie der „N. L. C.“ mitge 
theilt wird, betrugen dieſe Anſprüche damals etwa 
1300 Thaler. Zweitens: 17 bis 18000 Thaler 
als Bauprämie, wobei zu bemerken iſt, daß Herr 
Heyſe mit dem Bau, ja ſelbſt mit dem Erwerb der 
Grundſtücke gar nichts zu thun hatte. Drittens 
8000 Thaler als lebenslängliches Gehalt 
Viertens: 3000 Thaler als lebenslänglich ga⸗ 
rantirte Tantieme. Herr Heyſe forderte und er 
hielt dieſe Tantieme noch dazu bereits während der 
Bauzeit, wo noch von gar keinem Betriebe, aljı 
noch weniger von irgend welchen Einnahmen der 
Bahn die Rede fein konnte. Füuftens: 2000 Thlr 
lebenslängliche Entſchädigung an Stelle einer 
freien Wohnung. Sechſtens: 800 Thaler 
Reiſekoſten per Jahr, wobei zu beachten iſt, 
daß Herr Heyſe daneben bei jeder Reiſe 
10 Thlr. Diäten bezog und auf allen Eiſenbahnen 
völlig freie Fahrt hatte. Alles in Allem hat alſo 
Herr Heyſe 68 000 Thlr. Capital und 13 800 Thlr. 
jä Hide Revenüen bezogen, wovon er jetzt, abge⸗ 
ſehen von den 800 Thlrn. Reiſekoſten, trotz aller 
Verhandlungen, welche die Regierungscommiſſare 

führt haben, auch nicht einen Groſchen 
aufgeben will. Man muß ſchon zu den aller: 
Gründungen hinabſteigen, wenn man 
finden will, wo es einem Gründer ge- 
Capital und Rente ſolche Er⸗ 
wie es Herrn Heyſe ſeit 1872 
Gründe, weshalb der Ver⸗ 


welche e e e beſchäftigt iſt, durch das 
Medium der „ 

der 
die Sittlichkeit des peutſchen Volkes vor der 
Corruption durch die Liberalen zu retten. 
Wir wollen durch die Erwähnung der Wartetrich⸗ 
tung keineswegs die altconſervative Partei brand⸗ 
marken; wir wiſſen, daß die Schwindler in allen 
Parteien zu finden ſind und ſich mit Vorliebe dort⸗ 
hin drängen, wo eben die größte Macht und der 
größte Einfluß vorhanden ſind. Die „Landeszeitung“ 
ieht heute auch über den „Actiendirector“ Heiſe 
he, und ihre Leſer werden dieſen Herrn wahrſchein⸗ 
ich für einen Vertreter der liberalen 8 
Internationale“ halten. — Es ſei hierbei noch 


e es für die 


daran erinnert, daß der aus dem kürzlich verhan⸗ 
delten Prozeß gegen die Gründer der Webeſchen 
Spritfabrik bekannte Commerzienrath Wrede in 
den ſechziger Jahren, während des Conflicts, von 
der Regierung zum commiſſariſchen Stadtrath in 
Berlin ernannt worden war. Damals wurde die 
Wahl von ſechs liberalen Stadträthen, u. A. die 
der Herren v. Hennig, Heyl und Halske, vom 
Miniſter Grafen Eulenburg nicht 1 t, und von 
der Regierung u. A. die Herren Laacke, Sarlan 
und Wrede zu commiſſariſchen Verwaltern berufen. 
Herr Wrede, von Geburt Hannoveraner, mußte da⸗ 
mals von der Regierung als Preuße naturalifirt 
werden. 

Das Streichhölzchen, mit welchem der Scheiter⸗ 
haufen der orientaliſchen Frage in Brand ge⸗ 
ſetzt werden ſoll, iſt diesmal Serbien. Das 
Ländchen iſt durch die beſtändige Aufregung, durch 
die vielmonatlichen Rüſtungen und durch die lang⸗ 
dauernde Siſtirung faſt aller Geſchäfte allmälig zu 
einem Zuſtande gebracht worden, der die Meiſten 
die offene Entſcheidung, den Krieg gegen die 
Türkei, als eine Erleichterung herbeiſehnen läßt. 
Heute am 27. — dem 487. Hahrestage der be⸗ 
rühmten Schlacht von Koſſovopolje — ſoll der 
„Pol. Corr.“ zufolge die Grenze ſeitens der ſerbi⸗ 
ſchen Truppen überſchritten werden. Zu gleicher 
Zeit wird Fürſt Milan mit einer Proclamation, 
welche einem Kriegsmanifeſte gleichkäme, von der 
Hauptſtadt Abſchied nehmen und ſich zur Armee 
nach Deligrad begebeu. Nach anderen Nachrichten 
wäre der eigentliche Ausbruch der Feindſeligkeiten 
erſt mit Anfang Juli zu erwarten. 

Ueber das Stärkeverhältniß der beiden, 
ſich ſchon ſeit lange an den Grenzen beobachtenden 
Armeen lauten die Angaben ſehr verſchieden. 
Für die geſammte Militärmacht Serbiens, die 
drei Aufgebote inbegriffen, werden Ziffern zwiſchen 
100 000 bis 125000 Mann angegeben. Serbien 
zählt eine Bevölkerung von etwas über 1 300 000 
Seelen, es käme alſo jene Militärmacht etwa 10 
Proc. der geſammten Bevölkerung gie: Ueber 
die Stärke der türkiſchen Armee bei 100 wird 
der „Pol. Correſp.“ von dort geſchrieben: „Die bei 
Niſch aufgeſtellte türkiſche Armee hat in der letzten 
Zeit 90 0 Wandlung erfahren müſſen. Vor un⸗ 
9200 6 Wochen mag der Stand der Armee wohl 

ei 40000 Mann betragen haben. Sowie der 
Aufſtand in Bulgarien, alſo im Rücken dreſer 
Armee, ausbrach, ließ der Seraskier 15 000 Mann 
von hier nach dort abrücken. Einige Tage ſpäter 
wurden weitere 6000 Mann nach Bosnien und der 
Herzegowina detachirt. Die hier zurückgebliebenen 
Truppen belaufen ſich auf 20000 Mann. Seit 
einigen Tagen kommen aber neue, meiſt aſiatiſche 
Regimenter hier an und dürfte in Kurzem wieder 
der Stand von 35.000 bis 36 000 Mann erreicht, 
dieſe alſo der ſerbiſchen Armee bei Deligrad der 
Zahl nach ebenbürtig ſein“. 

Mittlerweile bemühen ſich die Mächte, die 
ſerbiſche Kriegsluſt zu dämpfen, und wir wollen 
hoffen, daß ihnen dies auch noch gelingen wird. 


Daß Rußland und England ſic auch in 
Ar den Rang abzulaufen ſuchen, kommt dem 
en nicht zu ſtatten. Nach einer grader 


Frie 
Fee 5 1 hätte engli⸗ 
e Generalconſul Herr ite er engli 
Conſul in Vanzte) Serbien die Ge Adee 
zur Erlangung Bosniens verſprochen, wenn man 
ſich von Rußland losſage. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung ſei aber nicht darauf eingegangen, weil ſie 
wiſſe, daß England groß nur in gar fei. 
Am unbequemflen iſt die Sachlage vorläufig 
für Oeſterreich⸗Ungarn; denn der Heerd der 
G Bewegung ſind die ſüdungariſchen 
zebiete mit ſerbiſcher Bevölkerung, das Banat und 
die Militärgrenze. Die Pläne zur Gründung eines 
großen ſüdſlaviſchen Königreiches finden ihre eifrig⸗ 
ſten Vertreter dort in der Omladina, der groß⸗ 
ſerbiſchen Partei Südungarn's, an deren Spitze der 
Abg. Miletitſch ſteht. Er macht auch Wind und 
Wetter in Belgrad. Der ganze ſüdſlaviſche Bezirk 
Ungarn’ iſt in größter Aufregung, von dort ſtrömen 
Mannſchaften und Gelder über die Save, und in 
Ungarn ie man bereits eine Wiederholung 
der 1848er Ereigniſſe. Denn auch in Croation 
rührt es ſich. Die Aufregung iſt ſo groß, daß die 
ungariſche Regierung es für nöthig Ru: hat, 
königliche Commiſſarien in die ſerbiſchen Provinzen 
zu ſchicken. Was mehr noch als die Bemühungen 
der Mächte den Ausbruch der Feindſeligkeiten 
verhindert, iſt der Mangel an Geld, der in Belgrad 
wie in Konftantinopel die Bewegungen lähmt. Die 
Mächte ſcheinen beim wirklichen Ausbruch des 
Krieges vorläufig das Nichtinterventions⸗ 
prinzip beobachten zu wollen; das Uebrige läßt 
ſich nicht vorausſehen, es wird ſich regeln — von 
Fall zu Fall. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juni. Unſere neuliche Nach⸗ 
richt über die Auflegung einer 4 Behr 
Staatsanleihe zu 97% Proc. gewinnt vollftän- 
dige Beſtätigung. Die Anleihe auf Höhe von 
100 Millionen Mark wird am 1. Juli publi⸗ 
eirt werden. — Zwiſchen den Miniſtern des In⸗ 
nern, des Handels und der Finanzen haben in der 
letzten Zeit umfaſſende Berathungen über eine von 
der Stadt Berlin aufzunehmende Anleihe auf 
Höhe von 30 Millionen Mark für Zwecke der 
Waſſerleitung, Canaliſationen de. ſtattge⸗ 
funden. Wie man hört, wird die beabſichtigte 
Amortiſation der Anleihe mit einem Procent nicht 
für zuläſſig erachtet; ein höherer Procentſatz wird 
namentlich wegen der induſtriellen Zwecke der An⸗ 
leihe als n ener erklärt. Die Verhand⸗ 
lungen ſchweben noch. — Die Commiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes für das Geſetz über die 

rovinz Berlin, welches abermals nicht 
zu Stande kommt, iſt dahin einig * 
daß wenigſtens vor dem Seſſionsſchluß eine 
gu farmentetung der Beſchlüſſe erſcheinen ſoll. — 
Die Nachricht eines hieſigen Blattes, daß der Abg. 
Dr. Karl Braun (Waldenburg) eine Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter in Sachen einer gegen 
die Wöhlert'ſche Actiengeſellſchaft angeblich beab⸗ 
ſichtigten Anklage zu beſtehen hatte, machte in 
parlamentariſchen Kreiſen ſehr großes Aufſehen. 
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe 
Nachricht grundlos iſt. Herr Braun hat weder bei 
der Conſtituirung der Geſellſchaft mitgewirkt, noch 
den Proſpeet derſelben unterzeichnet, vielmehr ſofort 
energiſch proteſtirt, als er ſeinen Namen unter letz⸗ 
terem öfen Auch iſt Herr Braun niemals als 


Mitglied des Aufſichtsrathes der Geſellſchaft in 
f Function getreten. Endlich iſt derſelbe weder vor 
. den Unterſuchungsrichter geladen noch von dem⸗ 
| ſelben vernommen worden. Selbſtverſtändlich hat 

er dem betr. Blatte eine Berichtigung zugeſchickt. 
5 Des Fee des Reichskanzleramts, 
x Staatsminiſter Hofmann hat, der „Magd. ihn 
1 zufolge, angeordnet, daß an Sonntagen in den ihm 
1 unterſtellten Bureaux nicht gearbeitet werden ſoll. 
x *Das Perſonal der hieſigen Feuerwehr, 
j ſchreibt die „Mtgs.⸗Ztg.“, beſteht aus 812 Mann. 
Bedenkt man, daß dieſe Leute größtentheils ver⸗ 
heirathet ſind und Familie haben, ſo würden ſie, 
auf einem Orte angeſiedelt, ein artiges Dorf, reſp. 
N einen ſtattlichen Flecken mit circa 3000 Einwohnern 
f bilden. Im Großen und Ganzen aber muß man 
\ jagen, daß 812 Mann Feuerwehr bei einer Bevöl⸗ 
kerung von einer Million nicht eben viel ſind, be⸗ 

ſonders wenn man weiß, daß beiſpielsweiſe im 
Jahre 1875 im Ganzen 1047 Brände ſtattfanden, 
daß alſo die Feuerwehr täglich 3 Mal allarmirt 
N wurde. Eben ſo wenig können uns die für die 
Feuerwehr, d. h. für die Sicherheit jedes Einzelnen 

egen Feuersgefahr aufgewendeten Summen in 

Echaunen ſetzen. Dieſelben betrugen nämlich pro 
1875 im Ganzen 1 Million Mark, d. h. alſo pro 
Kopf der Bevölkerung 1 Mark. 

— In der Conferenz zur Berathung der Frage 
der Schlachtvieh⸗Ausſtellung werden als Aus⸗ 
ſtellungsorte empfohlen: Königsberg, Danzig, 
Stettin für die Provinzen Preußen und Pommern; 
Breslau für die Bren Schleſien; Poſen für die 
Provinz Poſen; Berlin für die Provinzen 
Brandenburg und Sachſen; Hamburg für die 
Provinzen Hannover und Schleswig⸗Holſtein; 
Köln und Frankfurt a. M. für die Rheinprovinz, 
Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und die hohenzollernſchen 
Lande. Was die 3 dieſer Orte für die Ab⸗ 


. ——— 


haltung ſolcher Ausſtellungen für die nächſte Zeit 
betrifft, ſo ſoll im Laufe dieſes Jahres nur eine, 
und zwar in Hamburg, veranſtaltet werden. Für 
das Jahr 1877 ſind dazu Berlin, Königsberg, 
Breslau, Frankfurt a. M. und Hamburg, für das 
Jahr 1878 Stettin, Danzig und Bromberg (ſtatt 
Poſen) empfohlen worden. Die Jahreszeit, in 
welcher jede Ausſtellung an einem der genannten 
Orte e iſt, ſoll nach den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen der Provinz beſtimmt werden, namentlich 
nach der in derſelben üblichen Maſtungszeit für 
das Vieh. Die Termine der Ausſtellungen ſollen 
ſo bemeſſen werden, daß letztere mit denſelben 
Thieren beſchickt werden können. Die Conferenz 
empfiehlt Verbindung von Molkerei⸗Aus⸗ 
ſtellungen mit den Schlachtvieh-Ausſtellungen 
und Sammlung von ſtatiſtiſchem Material in 
Bezug auf Race, Alter, Lebend⸗ und Schlacht⸗ 
gewicht der ausgeſtellten Thiere zum Behufe der 
Veröffentlichung. Sie hat ſich auch für die Her⸗ 
ſtellung beſſerer Fütterungs⸗ und Tränke⸗ 
vorrichtungen auf Eiſenbahnen ausgeſprochen und 
in dieſer Hinſicht die Verwendung des betreffenden 
Miniſters in Anſpruch genommen. 
Jugenheim, 26. Juni. Erzherzog Albrecht 
hat ſich Nee Mittag von hier über Frankfurt a. M. 
nach Coblenz begeben. (W. T.) 

f a 


ukreich. 
3 xx Paris, 25. Juni. Geſtern begann in 
Veerſailles die Gedenkfeier des Generals Hoche mit 
einer Conferenz des Deputirten Joubert im Großen 
Theater, meer am Abend im Theatre des 
Varietés ein Bankett folgte; eine Boe Zahl von 
Deputirten und Senatoren der Linken nahmen 
daran Theil. Joubert ſprach in ſeiner Conferenz 
über Hoche's Leben und Thätigkeit; aber bei dem 
Bankett war Be N von dem republikaniſchen 


General die ide. Jules Ferry, der den Vorſitz 
führte, brachte einen Trinkſpruch auf Mae Mahon 
aus, und Gambetta ließ ſich über die gegenwärtige 
politiſche Lage vernehmen. Auch in ſeiner Rede 
tritt die jetzige, der Oppoſition abgeneigte Stim⸗ 
mung der Linken klar hervor, und Blätter wie der 
„Figaro“ und „Gaulois“ können nicht umhin, die 
Gewandtheit und Vorſicht des Redners zu loben. 
Ich finde, ſagte Gambetta unter Anderem, daß wir 
gut thun, uns zu ſammeln. So eifrig wir waren 
unter dem Syſtem, deſſen verhängnißvolle und 
drohende Folgen wir jetzt ſehen, ebenſo ruhig und 
gemäßigt müſſen wir 51 5 ſein. Nichts iſt gefähr⸗ 
ſicher, als ein Umſchlag des Glücks, und wir dürfen 
uns durch den Sieg nicht verblenden laſſen. 
Nein, wir gehorchen nicht einer Partei -Abſicht, 
ſondern einem Gedanken der Verſöhnung, der 
Eintracht und der Opferwilligkeit. Keine Ungeduld! 
wir bedürfen der Vorſicht; unſere Entſcheidungen 
müſſen zeitgemäß ſein; die Gewalt würde uns nicht 
zum Ziele führen. Wir müſſen dem arbeitenden 
und beſitzenden Frankreich die republikaniſche 
Ordnung zeigen; wir müſſen ſicher gehen; wir 
wollen, daß, wenn unſere Partei ihre Fahne auf 
2 Baſtion aufgepflanzt hat, Niemand ſie davon 
vertreiben könne. An einer andern Stelle ſpricht 
der Redner von der auswärtigen Lage. Frankreich, 
meint er, verdankt den Frieden ſeiner jetzigen 
egierungsform; vielleicht ſei die Republik nicht 
aur für Frankreich, ſondern für die Welt der 
Friede. Die Rede rief ger Beifall hervor. 
Der Kriegsminiſter de Ciſſey iſt geſtern nach 
I ichy abgereiſt. — Das Journal „le Corſaire“ 
hat nach kaum zweimonatlichem Beſtehen ſchon 

I evieder ſein Erſcheinen eingeſtellt. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. Juni. Auf dem hie 
uſe fand geſtern Abend die feierliche Begrüßung 

er Delegirten zur internationalen Ausſtel⸗ 
ung für Geſundheitspflege und Rettungs⸗ 
nbeſen ſtatt. Der Bürgermeiſter hieß die Delegirten 
uz einer Anſprache willkommen, welche von dem 
Morſitzenden der deutſchen Delegirten, Miniſter⸗ 
dent Dr. Krüger, beantwortet wurde. Die eng⸗ 
chen Delegirten wohnten der e as 


A ls bei 
» i * Spanien. 2 
Madrid, 25. Juni. ud entgleiſte der 


oſtzug von Saragoſſa nach Barcelona auf der 
11 bischen Tarreg und 


85 ervera; TE onen 
sind todt, 57 find verwundet. (W. T.) 
n England 


* 


gen Stadt⸗ 


London, 24. Juni. Der mit der Bericht⸗ 
erf ſuttung über die sten ae beauf- 
tte gte parlamentariſche Ausſchuß empfiehlt in ſei⸗ 
ner; heute veröffentlichten Arbeit namhafte Ermäßi⸗ 
qursgen, zumal auf ſtädtiſchen Strecken. — Auch 
Glasgow wird der Tod des berühmten Schiffs⸗ 

0 Maſchinenbauers Robert Napier gemeldet, 


1 derſelbe vor wenigen Tagen ſeinen 85. 
Geburtstag gefeiert. Der Sohn eines Schmieds 
in Dumbarton, begann er ſeine Laufbahn mit dem 
Handwerk ſeines Vaters in Glasgow, betrieb ſpä⸗ 
ter Eiſengießerei und Maſchinenfabrikation und 
ſtellte 1823 ſeine erſte Maſchine für ein Dampf⸗ 
boot her. Von da an war die Geſchichte ſeines 
Lebens zum großen Theil die Geſchichte des Schiffs⸗ 
baues auf dem Clyde. Während des Krimkrieges 
baute er den Panzerdampfer „Duke of Wellington“, 
ſpäter noch den „Black Prince“ und den „Hector“, 
außerdem mehrere Waddendampfer und Panzer⸗ 
ſchiffe für fremde Regierungen und eine große An⸗ 
zahl Schiffe für die Cunard⸗Linie. In der Reihe 
der aus eigener Kraft emporgeſtiegenen Männer 
nimmt Robert Napier eine rühmliche Stelle ein. 

— Nach einem eben dem Parlament vorge⸗ 
legten Ausweis ſind im Laufe des Jahres 1875 
im Stadtbezirk von London 46 Perſonen des 
Hungertodes geſtorben. Mehrere dieſer Un⸗ 
glücklichen waren zur Zeit ihres Todes Inwohner 
des Armenhauſes, aber ſie waren zu ſpät dahin ge⸗ 
kommen, um ſich von den Folgen der erlittenen 
Entbehrungen erholen zu können. Einem wurde 
diese ab im Armenhauſe angeboten, aber er lehnte 
dieſe ab. Alle Uebrigen ſtarben unbeachtet. 

Schweden und Norwegen. 5 

Chriſtiania, 21. Juni. Das norwegische 
Barkſchiff „Fremad“, Capt. H. P. Hanſen, S. Bie 
in Grimſtad gehörig, ging den 12. Mai von dort, 
nachdem die Mannſchaft wegen des ſchlechten Zu⸗ 
ſtandes des Schiffes ſich geweigert hatte, mit dem⸗ 
ſelben zu gehen, jedoch dazu gezwungen worden 
war, da zwei Beaufſichtigungscommiſſionen es für 
ſeetüchtig erklärten. Als das Schiff auf der Höhe 
der Inſel Gotland angekommen war, bekam es 
einen Leck und vermochte mit Hilfe der Pumpe 
kaum flott gehalten zu werden, weshalb es den 
27. Mai nach Sundswall gehen mußte. Hier iſt 
es aufs Neue beſichtigt worden, theils von der 
Obrigkeit, theils von einigen norwegiſchen Schiffs⸗ 
führern im Namen der betreffenden Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft (es iſt für 10000 Kr. verſichert), und 
wurde für gänzlich unſeetüchtig erklärt, da das 
Holz durch und durch verrottet iſt, ſo daß man 
mit dem Finger ein Loch durch die Planken ſtoßen 
kann. Das Schiff ſoll deshalb fade e e werden. 
Der anweſende „menſchenfreundliche“ Rheder hat 
ſogar der Beſatzung, deren Leben er der augen⸗ 
ſcheinlichſten Gefahr ausgeſetzt hatte, Reiſegeld nach 
Frederikshald, wo dieſelbe angemuſtert war, ver⸗ 
weigert, ſo daß ſie ihn jetzt bei einem ſchwediſchen 
Gericht belangen muß. Beiläufig mag es bemerkt 
werden, daß „Fremad“ 54 Jahre alt iſt! — So 
Sa das ſchwediſche Blatt „Sundsvall Tidning“. 

enn dieſe Schilderung correct iſt, muß man um 
der Ehre des norwegiſchen Schiffsrhederſtandes 
willen hoffen, daß ſowohl der Rheder als Capitän, 
welche um eines elenden Gewinnes willen das 
Leben vieler Menſchen der offenbarſten Lebensgefahr 
ausgeſetzt haben, ganz ernſtlich zur Verantwortung 
gezogen werden, ſowie es auch ſehr zu empfehlen 
fein ürfte, das Verfahren der betreffenden Be⸗ 
ſichtigungscommiſſion einer gründlichen Unter⸗ 
uchung zu unterziehen, damit dieſe „Plimſoll'ſchen 
chwimmenden Särge“ endlich einmal aus der nor⸗ 
wegiſchen Marine verſchwinden. 
umänien. 

Bukareſt, 24. Juni. Amtlicher ſeits wird 
die Behauptung, daß die 5 65 Regierung 
eine Mobilmachung des Heeres beabſichtige, als 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. (W. T.) 

Aegypten. 

Kairo, 26. Juni. Im Auftrag des Vice⸗ 
königs begiebt ſich Ahmed Bey nach Konſtan⸗ 
tinopel, um das Antwortſchreiben deſſelben auf die 
Anzeige von der Thronbeſteigung Sultan Murad V. 
zu überbringen. — Die ägyptiſche Regierung hat 
einen neuerdings von einer engliſchen Finanz⸗ 
gruppe gemachten Vorſchlag, wonach die ägyptiſchen 

iſenbahnen gegen einen in Schuldtiteln zum 
Tagescours zahlbaren Kaufpreis verkauft werden 
ſollen, der Schatzkommiſſion überwieſen, um den⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit den beiden die Eiſen⸗ 
bahnen betreffenden Pachtofferten, die der Regie⸗ 
rung von einer engliſchen und von einer deutſchen 
Gruppe zu 5 ſind und mit deren Erörterung 
die Commiſſton ereits beſchäftigt iſt, einer einge⸗ 
henden Prüfung zu unterziehen. (W. T.) 


Danzig, 27. Juni. 

* Neuere Nachrichten aus Braſilien laſſen 
für das laufende Jahr eine beſonders umfangreiche 
Thätigkeit der für die Auswanderung dahin 
werbenden Agenten erwarten. Nach einem vom 
Februar d. J. datirten Proſpect beabſichtigt die 
Hamburger Firma Morris u. Comp. — ſie nennt 
ſich „obrigkeitlich befugte Paſſagier⸗Expedienten“ 
— im Auſtrage der „Associagao auxiliadora da 
Colonisagao e Immigracao“ in S. Paulo behufs 
Importirung landbaukundiger Leute in „dieſe 
vorzügliche Provinz“ unter Zuſicherung vollſtändig 
freier Paſſage regelmäßig am 5. jedes Monats 
Auswanderer von Hamburg nach Santos zu be- 
fördern. Morris u. Comp. bemühen ſich nun um 
Unteragenten in Deutſchland denen ſie für jeden 
erwachſenen Auswanderer 7,50 Mk., für jedes Kind 
von 1—10 Jahren 3,75 Mk. verſprechen. Nach 
dem Proſpect haben die Auswanderer vor gr 
Einſchiffung eine Erklärung zu e aut 
deren ſie „für immer jedwelche Reclamation oder 
Hilfe an die und von der Braſilianiſchen Regierung 
entſagen, außer dem Schutze, welchen die Landes⸗ 
geſetze jedem Fremden ſichern.“ Zugleich müſſen 
ſie ſchriftlich anerkennen, „daß ſie kein Recht haben 
von der Associagao mehr zu verlangen, als die freie 
Ueberfahrt“. Die Herren Morris u. Comp. ar⸗ 
beiten in Gemeinſchaft und im Auftrage von 
R. O. ra der ſeinerſeits wieder ein ſolches 
e 8⸗Bureau in Antwerpen etab⸗ 
lirt hat. Dieſen Namen verdient aber das Unter⸗ 
nehmen in vollem Maße, denn es handelt ſich bei 
dieſer Auswanderung ausdrücklich um Hand- 
arbeiter, nicht wie bei früheren Anwerbungen 
um Grundbeſitzer. Dieſe Handarbeiter ſollen aber 
— nach den Ausführungen des braſilianiſchen 
Ackerbauminiſteriums in dem amtlichen Coloni⸗ 
4 für 1874/75 — die in Folge der 

ufhebung der Sklaverei i. J. 1871 immer 
mehr verſchwindende Negerbevölkerun erſetzen, nach⸗ 
dem die Verſuche eines Erſatzes durch Kulis erfolg⸗ 
los geblieben m. — Es liegt nun auf der Hand, 
daß die unglücklichen Auswanderer, welche ſich durch 
das Angebot der freien Ueberfahrt verlocken laſſen, 


Laer der Löhne und ſonſtigen Engagements⸗ 
edingungen ganz der Willkür der Plantagen⸗ 
a aus denen jene „Associaçao“ beſteht, preis⸗ 
egeben ſind. Das noch immer in Geltung ſtehende 


raſilianiſche Geſetz über Dienſtverträge vom 11. hochb 
Sept. 1837 bringt ausländiſche Dienſtboten in | bellb 
ein der Sklaverei verwandtes Verhältniß, geſtattet b 


körperlichen Zwang gegen Dienſtboten behufs 
Innehaltung des Dienſtverhältniſſes während der 
Contractdauer und darüber hinaus bis zur Ab⸗ 
zahlung von Vorſchüſſen, die der Dienſtherr etwa 
geleiſtet, und berechtigt den Dienſtherrn, auf die 
Ergreifung eines Knechtes, wenn er ein Ausländer 
iſt, eine Prämie auszuſetzen. — Welches entſetzliche 
Loos die zur Auswanderung Verleiteten in Braſi⸗ 
lien erwartet, iſt alſo außer Frage. Ueberdies fehlt 
es ja weder in Briefen Ausgewanderter noch in 
den . der Heimgekehrten an e 
des unſeligen Elends, dem ſie dort preisgegeben 
find. Daß aber andererſeits jene gewiſſenloſe 
Sklavenhändler nicht ohne Ea. agitiren, dafür 
liefert den Beweis, daß ſchon Ende März (wie da⸗ 
mals mitgetheilt) 650 Perſonen Berlin auf dem 
Wege nach Antwerpen paſſirt haben, um ſich von 
dort durch die Firma Lobedanz nach Braſilien ſpe⸗ 
diren zu laſſen. Mehr als zwei Drittel dieſer Per⸗ 
ſonen ſtammen aus Weſtpreußen und von dieſen 
231 allein aus dem Kreiſe Pr. Stargardt. — In 
den . Thatſachen liegt für alle einſich⸗ 
tigen Bewohner unſerer Provinz die dringende 
Aufforderung, der Ausbeutung der unwiſſenden 
Bevölkerung durch gewiſſenloſe Auswanderungs⸗ 
agenten mit allen Mitteln entgegenzutreten. 

** [Polizeibericht] Arretirt ſind: die Schloſſer⸗ 
geſellen H. und T. wegen Beleidigung eines Wacht⸗ 
manns und thätlichen Angriffs gegen denſelben; die 
unverehelichte S. wegen Diebſtahls und 1 
keit gegen ihre Dienſtherrſchaft; die liederliche Dirne B. 
wegen Beſchimpfung eines Offiziers auf offener Straße; 
der Schmiedegeſelle H. und der Schloſſergeſelle T. wegen 
Beamtenbeleidigung. — Geſtohlen: dem Bäckermeiſter 
Vai von ſeinem entlaufenen Lehrburſchen L. 1 Paar 

einkleider und 21 . baar; dem Schloſſer K. eine 
Cylinderuhr mit Goldrand und 1 Medaillon mit 2 
Lichtbildern an kurzer Weſtenkette; dem Kaſſirer G. ein 
grauer Rock, mit ſchwarzem Wollatlas gefüttert; der 
unverehelichten T. ein graues Kleid, welches die Diebin, 
Arbeiterfrau P., bei dem Pfandleiher G. für 6 K. ver⸗ 
ſetzt hat; dem Reutier W. aus feinem am Langgarter 
Wallwege grenzenden Garten 16 Stück Fichten⸗Rund⸗ 
holz. — Der Dachdecker R. hatte am 25. d. ein Faß 
Theer nach den Baracken am Hagelsberge geſchafft. 
Bald nachher erſchienen bei der dortigen Stallwache 3 
bisher nicht ermittelte Männer unter dem Vorgeben, ſie 
ſollten das Faß wieder abholen und entfernten ſich damit. 
Am 26. d. hat Jemand im Axt'ſchen Laden Langgaſſe 
Nr. 58 ein kleines Packet, enthaltend 2 Taſchentücher, 
2 Kämme und 1 Shlips liegen laſſen. Der Eigen⸗ 
thümer kann daſſelbe im Polizei⸗Geſchäftshauſe in 


Empfang nehmen. — Ruheſtörungen kamen vor am 12 


25. Morgens in Schidlitz dadurch, daß der Arbeiter 
B. die Ehefrau des Böttchers B. mit Steinen warf; 
am 26. Nachmittags in der Katergaſſe durch eine Prü⸗ 
gelei der B’ihen Eheleute und in letzter Nacht in der 

öpergaſſe dadurch, daß der 8 Schankwirth 
M in ſeiner Wohnung umhertobte und ſeine Familie 
mißhandelte. — Am 25. vergiftete ſich die Nähterin P. 
durch Phosphor; ſie wurde ſofort in das ſtädtiſche 


Lazareth befördert, iſt aber dort bereits am 26. . 


Morgens verſtorben. — Am 18. d. M. Nachmittags 
badeten mehrere Lehrlinge in dem rechts von der 

auſſee belegenen Teiche bei Kneipab; der Sattler⸗ 
lehrling W., welcher zu raſch in's Waſſer geſprungen 
war, ging ſofort unter; der ſechszehnjährige Drechsler⸗ 
lehrling Eich verſuchte ihn zu retten kam aber ſelbſt in 
Gefahr, da der W. ſich an ihn anklammerte. Es ge⸗ 
lang ihm mit Mübe ſich zu befreien und an's Ufer zu 
ſchwimmen. Als er aber ſah, wie der dem Ertrinken 
nahe W. noch einmal emporkam, ſprang er nochmals 
ins Waſſer und brachte den beſinnungsloſen W. an den 
Haaren an's Ufer, wo letzterer von feinem Kameraden 
bald in's Leben zurückgerufen wurde. — Gefunden: ein 
Portemonnaie mit einer Kleinigkeit Geld am 25. Nach⸗ 
mittags auf der Jakobsthorbrücke. 

* In den Orten Kahlberg und Stutthof 
werden am 1. Juli d. J. mit den dortigen Poſtan⸗ 
ſtalten vereinigte Telegraphenanſtalten mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. Diejenige in 
Kahlberg wird nach Ablauf der Badezeit vorläufig 
wieder geſchloſſen. 

— Das dem Gutsbeſitzer v. Lniski gehörige Gut 
Adl. Pollnitz, Kreis Schlochau, iſt dieſer Tage für 
den Preis von 86 500 Mark an den Gutsbeſitzer Bahr 
aus Landsberg a. d. W. verkauft worden. 

* In Bütow wird mit dem Beginn des neuen 
Quartals ſeitens des Buchdruckereibeſitzers Herrn 
Lilienthal ein neues Blatt „Bütower Anzeiger“ 
herausgegeben. Daſſelbe wird jeden Dienſtag und 
iter erſcheinen und mit wöchentlich einmaliger illu⸗ 
trirter Unterhaltungsbeilage verſehen fein. 

d %6. Juni Der auf der Werft des Hrn. 
Comm.⸗Rath Schichau hierſelb erbaute und für Memel 
beſtimmte Dampfer „Hagen“ iſt nach Vollendung 
ſeiner Ausſtattung geſtern an ſeinen Beſtimmungsort 
abgegangen. ae 22] 

Graudenz, 26. Juni. Die Heuernte, die jetzt 
überall im Gange iſt, liefert, wie dem „Geſ.“ von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, ſowohl von den 
Wieſen wie auf den Kleefeldern einen gösem Ertrag, 
als erwartet worden, ja in manchen Gegenden (3. . 
in der Niederung, bei Mewe, um Marienwerder) einen 
wirklich reichen Ertrag. Das trockene windige Wetter 
nur hier und da von vereinzelten, kurzen Gewitterregen 
unterbrochen, war der Heugewinnung ſehr günſtig. Die 
Sommerung bedarf aber allgemein eines durchdringen⸗ 
den Regens. £ . 

Thorn, 26. Juni. Der hieſige Kunſtverein hat 
für die Zeit bis zum 17. Juli im großen Rathhaus⸗ 
ſaale eine Gemälde⸗Ausſtellung, ca 200 Nummern 
enthaltend, arrangirt. } 

Neidenburg, 24. Juni. Die hieſigen Strous⸗ 
bergeſchen Grundſtücke find in voriger Woche vom Ge⸗ 
richt für 24000 Mark verkauft worden. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute füllige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 26. Juni. [Productenmarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco flau, auf Termine ruhig. — Weizen der Juni 
1268 1000 Kilo 204½ Br., 2031, Gd., Ne Septbr.- 
October 126 208 Br., 207 Gd. — Roggen er 
Juni 1000 Kilo 164 Br., 162 Gd., tbr.⸗ 
October 159 Br., 158 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ſtill. — Rübbl feſt, loco 67, 7er October r 2008 
63½. — Spiritus ruhig, Jr 100 Liter 100 K der 
Juni 361%, er See 37, r Auguſt⸗Sept. 38 
Yr September ⸗ October 39. Kaffee feſt, Umſatz 
1280 Dre. 1240 Gb. r Nen 1240 Gb. ei 15 

„ r., D 4 * U „ 7} Ir ugu 4 
Dezbr. 12,95 Gd. — Water: Schön. 


— 


= 


unt 125-1308 212-222 K Br. 203 
unt 122-1268 195-206 K Br. M bez. 
roth 128.1324 205-210 & Br. 
ordinair 113-1258 170 190 K. Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 204 1 
uf Lieferung 1268 bunt der Juni⸗Juli 203 K. 
bez., r Juli⸗Auguſt 205 M Br., er Septbr.⸗ 
October 205% . bez., 206 . Br., Jer October⸗ 
Novbr. 206 M Br. 
Roggen loco matt, Yr Tonne von 2000 8 
poln. 158, inländ. 163 K e 1208 bez. 
Af e 1208 lieferbar 162 K 
Auf Lieferung der Juni⸗Juli 157 K. bez., er Sep⸗ 
Her e e 160 K Br., r October⸗Novbr. 


1 Br. 
Rübſen loco %r Tonne von 2000 2 Auguſt⸗Sep⸗ 


tember 285 f. bez., September⸗October 290 K. 
Br., 285 K. Gd. F 


Für 
London (am Holm zu 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Eu 
505 do. 3 Monat 20,41 Gd. 


Conf. „ Gd. 3 . Wielt eat 


Schuldſcheine 93,15 Gd. 3% Weſtpreußiſche Pfand» 
briefe, ritterſchaftlich 84,55 God., 4% do. do. 9565 
„4% 8. do. do. 101,50 Br., bp. do. do. 106,65 


Gd. Hk 


Br. 5. ken⸗Pfandbriefe 100 
10 . e e ee 
A r. 


Das Vorſteheramt der Kaufmanuuſchaft. 
Danzig, den 27. Juni 1876. 
Öetreides 9 : ſchl x 
Wind. N88 e 8 r ſe. Wetter: ſchön und recht warm 


Weizen loco war auch am heutigen Markte in ſehr 
flauer Stimmung, und findet ſolche in den vom Aus⸗ 
lande eingekommenen geſchäftslos und flau lautenden 
Depeſchen auch volle Berechtigung. Inhober von ki 
erließen ſolchen bereits bemerkbar billiger. konnten aber 
auch dadurch Kaufluſt nicht hervorrufen. Nur 140 
Tonnen, zum Theil an Conſumenten, konnten verkauft 
werden und zahlte man für hellfarbig mit Auswuchs 

7 A, hochbunt glaſig 130/18 211 K Pr 
Tonne. Termine nachgebend, Juni⸗Juli 203 K bez., 
Juli⸗Auguſt 205 M Br., September⸗October 205 ½ K. 
bez., 206 l. Br. Oetober⸗November 206 M Br. Re 
ae a hiſch 

Roggen loco billiger, polniſcher 1228 160 K, in⸗ 
ländiſcher 1268 169 M 7er Tonne bezahlt. Umſatz 15 
Tonnen. Termine flau, 
September⸗October 160 K. Br., October⸗Novem 
Br. Regulirungspreis 162 K. — Rübſen 
23: 285 K bez., September⸗October 290 K. 


158 


Au 
Br., 


Schiffs Ziften. 

Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: N. 
g 1 nen 70, e d Kran: Voß, ser 
urg, Ballaſt. — Friedrich, Pahlow, ields, Kohlen. 
Orion, Gram, Weſterwik, Steine. 5 
8 Geſegelt: Platon, Anderſon, Kotka; 
Wilberg, Hudikswall; Pater, Köhl, Sundswall; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Beverley (SD.), Ford, 

Königsberg, Güter. 

27. Juni. Wind: NO, 
Geſegelt: Lochnagar, Lyall, Sunderland; Love 

Bird (ST.), Lietz, London; beide mit Getreide. 
Augetommen: Hevelius, Ehof, Leith; Gottfried, 
Jung, Newcaftle; Willem Fredrik, ten Kate, Hartlepoot: 
ſämmtlich mit Kohlen. — Hermann, Döwes, Glou⸗ 


ceſter, Salz. 
1 E eg 85 8 
orn, 26. Juni. aſſerſtaud: 7 4 Zoll. 
Wind: O. Wetter: ee % 


Stromauf: 
Von Danzig nach Neuhof: M. Kaminski, 


Töplitz u. Co.; F. Kaminski. lie 


öpli u. Co.; Japs, 
Töplitz u. Co.; Lauterwald, Töplitz u. Co.; Mu arski, 
Töplitz u. Co.; Tietz, Töplitz u. Co.; Walen. 


Töplitz u. Co.; Nachtigall, Töplitz u. C 
vis u. Co.; ſämmtlich Schienen 
son Danzig nach Warſchau: Zeitz, Großmann 
u. len San 6 W 
on Danzig na loclawek und Thorn: 
Andro, W. u. Co. Kloß, Lindenberg, Rothenberg, 
Käſeberg, Wenzel u. Mühle, Hammerſchmidt u. Krüger, 
aurwitz. Hirſch Prowe, Haußmann u. Krüger, be 
ſenwaaren, Ricinusöl, Salmiak, Alaun, oda, 
Extract, Steintoblentbeer, Cement, Ebamottmehl, leere 
Kiften, Pier Seeſalz, Firniß, Nägel, Reis, 
Roſinen, Pfeffer, Samen, Mandeln, Colonialwaaren, 
Kartoffelmehl, Elfenbein, Reis, Fenſterglas. 
ee e SEIEN, 
i, Haurwitz u. Co., Nothwanger, , 
Cement, Steinkohlentheer. K Aber 


Stromab: 
Schulz. 
3.5 


o.; Redmann, 


t 
Schneider, Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 
Gehanomeht. Meyer, Ribit, Grand 
„ ’ u, * 
2500 47. Ste raudenz. 1 Kahn, 


. Steine. 
Bruns, Meyer, Ribit, Graudenz. 1 Kahn, 
& 22 5 an Ribit G 
temporowski, Meyer, Ribit, raudenz, 1 
2700 &%. Steine. 5 8 


Pietrowski, Baumgold, Warſchau, Schulitz, 1 
232 Schock Faßholz in Stäben. en 


Schmidt, Ulich, W̃ ns ig, 
5 15 5 a a Dee 852 1 Kahn, 
reiſer. ich, au, ig, 
W ae 
etz, ohn, oclawek, ig, 
1 ae 13 f. Dee, U 
ngelharbdt, affe, olindry, D ig, 
= 08 8 abi f e anzig, 1 Kahn, 
ierzbicki, affe, olindry, i 
43 Scho Feöbeß in Stäben. e 
Roß, Wallenſtein, Rachow, Danzig, 2 Traften, 
519 St. Eiſenbahnſchwellen, 1006 Manerlatten, 
30 St. w. Stanth., 15346 Stäbe, 1800 677. Wei 
Greuling, Kretſchmann, Lucky, Schulitz, 3 Traften, 


+148 N., mäßig, hell, 
＋ 14.8 N., * „ ” 
+174 N. friſch, hell, klar. 


P. e 157 A. bezahlt, 


2 


die glückliche Geburt eines gefunden 

chterchens erfreut. s 

Danzig, den 27. Juni 1876. 

Guſtav Mader und Frau. 

eute Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unſer unvergeßlicher Vater, Großvater, 
Bruder und Onkel 


Levin Schwarz 


in ſeinem noch nicht vollendeten 71 ſten Le⸗ 
bens ſahre. 

Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten. 

= Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
28. d., Nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe⸗ 
hauſe aus, Tagnetergaſſe No. 13, flatt. 
Nach . — ſchweren Leiden entſchlief 

heute Morgen 7%, Uhr unſer jüngſter 


Hi früh 42 Uhr wurden wir durch 
ö 


The 


inger Manufacturing Co., New-York, 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt. 


j 


Laut den officiellen Berichten über die Nähmaſchinenverkäufe Amerika's erzielte die Sivger Manufacturing Co. im vorigen Jahre (1875) 
wieder den höchſten Umſatz, indem ihre Verkäufe allein eine viertel Million oder faſt die Hälfte der Geſammt⸗Nähmaſchinenfabrikatſon Amerika’ 
betrugen, wie die folgenden Fablen, denen die Statiſtik der letzten Jahre beigefügt iſt, ausweiſen. 


Mähmaschinen- Verkäufe in Amerika. 


EEE een om is. mm T sm I mr] m Tom 
m 23. Rebensiahre. g 7 | FR 5 
J 5 1 Singer Manufacturing Co....... 127,833 181,260 219,758 232,444 241,679 249,882 1,252,826 
Um ftille ne ene eee Wheeler & Wilson W en Co... 83,208 128.525 174,088 119,190 92,827 . 103,740 98 701,578 
Danzig, den 27, Juni 1876. B 8 Howe Machine’ Co 75, 156 34,010 keine Angaben keine Angaben keine Angaben keine Angaben 2 
1 9 = ch - 5 7 Remington Sewing Machine Co. ....... 8 2,96 4,982 9,183 7,608 25.110 2 63,408 
Steinert in Danıl if 40 W. ei Weed Sewing Machine Co............. 39,655 42,444 21,769 20,495 21,993 K 181,315 
eee LOBEN ANGE Domestio Sewing Machine Coo. 10,397 49,554 40,114 22,700 21,452 & 144,217 
en: = Grover & Baker, S. M. Co............ 50,833 52,010 36,179 keine Angaben | keine Angaben ER 
Wie erhält man feine Wileox & Gibbs Sewing Machine Co... 30,128 33.639 15,881 13,710 14,522 136,770 a 
American B. H. O. & S. M. Co. 20,121 18,930 14,182 13,529 14,406 95,741 
Sehkraft? Gold Medal Sewing Machine C 18,562 18,847 16,431 15.214 14.262 87035 
ilson Sewing Machine Co. 5153 22,666 21,247 17,525 9,508 92,09 
Die e N ae dee e 8 11.901 7.446 6.292 6,103 31,742 
allgemein verſtändlich dargeſtellt von Florence Sewing Machine Co.......... 15.947 15,793 8,960 5,517 4,892 68,769 
Dr. Katz J. E. Braunsdorf & Co., Aetna 4,720 4,262 i 5 1,447 15,376 
N 23 i i 3,4: 1,307 9,589 
Augenarzt in Berlin, Secor Sewing Machine Co AT „ „ 
Me. Kay S. M. Asaocia tion. 161 289 


3. Auflage, mit 29 Abbild. — 2 K. — 
Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 
Der Verfaſſer, welcher Jahre lang an 
der Seite des genialen v. Graefe gear⸗ 
beitet, hat mit dieſem vorzüglichen Buche 
einen glücklichen Wurf gethan und der lei⸗ 


daß die Singer Manufacturing Co. in den letzten ſechs Jahren allein eine halbe Million Maſchinen mehr verkaufte, 


als irgend 
der Abſatz der Original-Singer-Maschinen fortwährend im Steigen begriffen iſt, während alle übrigen Fabrikate ſeit 1872 0 


Aus dieſen Zahlen geht hervor, 
6 einen erheblichen 


eine andere Fabrik, und da 
Rückgang aufzuweiſen haben. 

Dieſe Thatſache iſt unwiderleglich und ſpricht am beſten für das Menommöe der Original-Singer-Masohinen, ſowie für deren Vorzüge in 
Güte, Dauer und Verwendbarkeit für den Hausgebrauch ſowie für die verſchiedenartigſten Arbeiten. 


Beh 


denden Menſchheit einen im wahren S 
des Wortes treuen, zuverläſſigen Rathgeber 
geliefert, von dem ſchon binnen wenigen 
Monaten 3 Auflagen nöthig geworden 
ſind. (484 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 

Danziger Dolkszeitung. 

Die Danziger Volkszeitung wird 
Allen, denen es um ein entſchieden 
freiſinniges, unabhängiges, ebenſo 
reichhaltiges wie gediegenes Blatt zu 
thun iſt, zum Abonnement beſtens 
empfohlen. 

Ein anerkanntes und viel verbrei⸗ 
tetes Organ der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei, hat die Danziger Volkszeitung 
wegen ihrer ausgezeichneten Leitartikel 
und Wochen ⸗Ue 5 5 wie der 

ſchen und freimüthigen Behand⸗ 
ung der ſchwebenden Tagesfragen 
von 978 1 an einen hervorragen⸗ 
den Rang behauptet und es verſtanden, 
ihrem Namen Ehre zu machen. 

Das Feuilleton der ea er 
Be a an neben forgfältig 
gewählten Erzählungen regelmäßige 
Original⸗Beiträge künſtleriſchen und 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Inhalts aus 
der Feder ausgezeichneter Mitarbeiter, 
Pafan an die mit ſo lebhaftem 

eifall aufgenommenen Original⸗ 
berichte über die Welt⸗Ausſtellun 
in Philadelphia aus der rühmlich 
bekannten Feder ihres Mitarbeiters 

errn Rudolf Elcho. Handel und 

nduſtrie endlich finden ebenſo ihre 
ebührende Berückſichtigung wie den 
ofalen die debbaſeſ Danzigs und der 
Provinz die lebhafteſte Aufmerkſamkeit 
gewidmet wird. 

Das vierteljährliche Abonnement 
für die Danziger Volkszeitung beträgt 
(bei allen Bolt-Anftalten des deutſchen 
Reichs und Oeſterreichs) nur 3 ., 
mit Sonntagsblatt 3 . 50 3 Für 
hieſige Abonnenten 2 dl. 50 3, pro 
Ouartal, 85 3 pro Monat und 2 Gr, 
pro Woche exel. Botenlohn. Das 
Sonntagsblatt koſtet pro Quartal 50 

Die Expedition 
der Danzi a e 
Danzig, Breitgaſſe No. 28. 
An Ordre 
ſind per Schiff „Gottfried“, Capt. Jung, 
292 Tons Kohlen von Harriſon arr 4. C. 


in Newcaſtle verladen. Dem unbelannten 
Empfänger zur Nachricht, daß das Schiff 


in Neufahrwaſſer "BL 15 1 
L. Hein. 


Schiff Willem Frederik, 


Capit. K. ten Kate, iſt von Hartlepool 
mit 202 Tons Kohlen, abgeladen von 
Joseph Pollard & Co., in Neufahr⸗ 
waſſer angekommen und liegt löſchfertig. 
Dieſes dem unbekannten Empfänger zur 


Nachricht. 

4889) G. L. Hein. 
uchen und Fichten:iloben:, Spar: 

oe giebt bei freier Anfuhr 

i 


J. Janzen, 
Langfuhr No. 11. 


Feine Matjes⸗ Heringe 


(Junifang) erhielt 
J. Janzen, 
Langefuhr No. 11. 
eine Werder - Tafel- Butter erhalte 
jeden Sonnabend friſch. 
J. Janzen, 
Langefuhr No. 11. 
Mei in guter Waare ſehr fprtirtes 
Colontal⸗Waaren⸗Lager bringe 
beſtens in Erinnerung. 
J. Janzen, 
Langefuhr No. 11. 


einſte Gothaer Gervelnt: 

0 auerwurſt empfiehlt 
7 E. Gossing, Ata cg . 
Neue vorz. Matjeb-eringe, 
feinſte Bierzwiebacke 


a Stück 4 9 empfiehlt 
F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Porte⸗ 
chaiſeng.⸗Ecke 14. 


25 3. 
N. Gisevius , Köni en i. Pr. 


* Sechs Monate, 


Die Niederlage 


landwirkhſchaftlicher Malchinen 


11 = 
von Ransomes Sims & Head-Ipswich 
empfiehlt ihre Logomobllen und Dreschmaschinen von vorzüglicher und 
dauerhafter Arbeit, sowie alle übrigen landwirthschaftlichen Ma- 
schinen und Geräthe zu billigsten Preisen, 


Mähmaschinen von Burgess & Key. 


Lagerplatz: Ecke Lastadie und Thornscher Weg. 
Comtoir: Winterplatz No. 1 


Auction mit Schottiſchem Steinkohſentheer. 


., Mittwoch, den 28. Juni 1876, Vormittags 10 uhr, werden die Unter⸗ 
zeichneten am Bleihofe in öffentlicher Auction meiſtbietend verſteigern ex Schiff 


0 Fäſſer beſten Schottiſchen Steinkohlentheer 


in kleineren und größeren Poſten. 
Mellien. Ehrlich. 


Hiermit zeigen wir ergebenft an, daß wir den Verkauf unferes Export⸗Sieres 


Herrn Julius Frank, Danzig, 


bree Bayreuther Bierhranerei-Netien- 
Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich dem hieſigen und auswärtigen 


Pot Etht Bahrenther Aetien⸗Bier. 


N Hochachtungsvoll 
Julius Frank. 


Nach beendeter Inventur & eine Partie 


Herren, Damen:n. Kinderſtiefel, ſowie Regenſchirme 


in Seide und Zanella zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf geftellt. 


Auerbach, 
4829) Heiligegeiſtgaſſe 142. 


Die erwarteten ſchwarzſeidenen Netz⸗ 
Franzen zu Kleider⸗Beſätzen erhielt wieder 
in allen Breiten 


E 


em 


S. Baum. 


In. Prima Emmenthaler Schweizerkaſe 
Balencia-Apjelfinen | "yitanien Sapnentäe 
Franz Weissner, | " Otto Frost, sene 8 

Ra tgaſſe 89. 

_ Langenmarkt, im Grünen Thor. _ Rips⸗ perſende 10 Fe Poſt 

Feinste Tisch- und Kochbutter, p8- > En 11, 12 


täglich frisch, in / und 4, , empfiehlt zu g 
(Prima ⸗ Sorte) ohne Naht, 
herabgesetzten Preisen gegen Nachnahme 


A. . 2 - Otto Retzlaff. 
Int ynda „ Hundeg. 10, Ein eingeführtes alfes Tabak⸗ 


Eiht und Cigarren⸗Geſchäft iſt 
chte incl. Gefchäftsbaus In beleb⸗ 
0 teſter Straße der Rechtſtadt, 
im urger un bei Anzahlung von 23000 
is Thlr., ortsveränderungshalber 
Romadourkäſt unter No. 4874 in der Exp. 
empfiehlt dieſer Zeitung. 
Largenmarkt Ele e affen e at get 
et ei 

A. Fast, No. 3334. ene m. Ba. Axt, 
2 Ein Sohn achtbarer Eltern von 

auswärts kann in mein Colonial⸗ 

Warren: und Schankgeſchätt als 
Lehrling eintreten. 


preiswerth zu verkaufen. Näh. 
eee eee 
4853) 


Raps⸗Cyl inder 


beſter Conſtruction hat a'özugeben 
J. Legler. Hundegaſſe 79. _ 


1000 gute 1 mit 
beliebi A. 50 3 


1 ! * Janzen, 
— em Firmer druck, 2 3 1 Langefuhr No. 11. 


rima à 4 . (4332 


H. Maithiessen. 


Eine Priwpatförſterſtelle 


wird von ſogleich oder auch vom November 
er. geſucht. Gef. Adr. werden unter 4839 
in der Exp. dieſer Ztg erb. 


Junge Mädchen, 


in der Schneiderei geübt, finden 
dauernde Beſchäftigung. 

Maria Wetzel, 
4852) Langgaſſe 4, 1 


. Etage. 4 


gu Lehrling t den nöthigen 

Schulkenntuiſſen für's Comtoir 
ſuchen gegen Remuneration 

Pfannenschmidt & Krüger. 

Em fr. möblirtes Simmer bei 

Heiligenbrunn bel. ift für den 

ommer bill. zu verm. Näher. bei Jul. 

Sauer, Portechaiſengaſſe. 


Neugarten 20, 


an der Promenade, iſt eine Wohnung in 
der Beletage, mit großem Balkon, Entree, 
6 Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden, Keller 
u. Holzſtall, ſowie Mitbenutzung der Waſch⸗ 
u. Badeſtube zum 1. Detbr. cr. zu verm., 
v. 10—2 Uhr zu beſehen. Näh. part. rechts. 

ine herrſchaftl. Wohnung von 3—4 Zim⸗ 

mern mit allem Zubehör wird für einen 
ruhigen Hausſtand von 2 Perſonen und 
Mädchen zum 1. Octbr. geſucht Adr. w. 


unter 4848 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 
Poggenpfuhl⸗ und 
Vorſtädt. Graben⸗Ecke 


ſind noch einige herrſchaftlich eingerichtete 
Wohnungen von ſogleich oder per I. Octbr. 
zu verm. Zu beſehen v. 9—1 U. u. Nachm. 
v.4—7 Uhr. Bitte Poggenpfuhl 92 zu klingeln. 
Eis geränmiges, trocknes und helles 

Ladenlokal, Heiligegeiſt⸗ u. Kohlen⸗ 
gaſſenecke No. 129 gelegen, iſt zu October 
oder früher zu vermiethen. Näh. Heilige⸗ 
geiſtgaſſe 118, 1 Tr. ER, 
Die Saaletage, Heiligegeiſt⸗ u. Kohlen; 

gaſſenecke 129, beſtehend aus 2 Sälen 
u. 4 Zimmern nebſt Zubehör iſt zu Oetbr. 
oder früher zu verm. Beſichtigung zwiſchen 
10 Ubr Vorm u. 5 Ubr Nachm erwuünſcht 


Joppot, Seeſtraße 13, 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
a mit Möbeln im Ganzen auch ge⸗ 
theilt zu vermiethen. 
Eine möblirte Wohnung 
von 1 reſp. 2 Zimmern mit auch ohne 
Burſchengelaß ist Fleiſchergaſſe 81 zu verm. 
Reugarten 20 B. de. 
ſtehend aus 7 Zimmern, incl. Badezimmer, 
Garten ꝛc. ꝛc. vom 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. 4891 
Den Unterraum des Speicher „Das 
rothe Kreuz“ haben vom 1. Auguſt er. 
ab zu vermiethen 
Porsch & Ziegenhagen, 
Hundegaſſe 61. 
ſind 1 Com⸗ 


Hund egaſſe 61 toirzimmer 


und die im Hinterhauſe (Dienergaffe 
No. 29) belegenen Remiſen⸗ und 
Speicherräumlichkeiten ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comtoir da⸗ 
ſelbſt. (4587 


Wiener Café-Haus. 


Verzapfe 
echt Erlanger 


aus der Brauerei von @ebr. Reif. 
6 25 "Rob, Wentzel. 


Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa: 


G. Meidlinger, 3 Meuer wall 3, Hamburg. 


CCC 
Danziger Oelmühle 
Petschow & Co. 


Die Commanditiſten obiger Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien werden zur General⸗ 
verſammlung auf 

Freitag, den 14. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
nach dem Comtoir der Geſellſchaſt 

hierſelbſt, Hundegaſſe No 37, 
eingeladen. Zur Verhandlung kommen: 

a. Entgegennahme des Berichts des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters 
und des Aufſichtsraths für die Zeit 
vom 1. Juli 1875 bis 31. Mai 1876 
und Genehmigung des Betriebes 

a aan 1 bis 11 Persönlich h fiel 

Entlaſtung des perſönlich haſtenden 

0 Geleiiäe deb a fſichtsraths. N 

Neuwa au PER) 
Danzig, den 26. Juni 1876. 


Der Aufſichtsrath. 


Damme. Steffens. Berger. 


R. Seegre’s 
Wein⸗Keſtaurant 


Töpferg aſſe No. 16. 


Erdbeer⸗Bowle auf 7 4 


— 


1 


7 


5 empfehle billigſt. 5 „ 

Artien-Branerei Kl. Hammer. 
Mittwoch, den 28. Juni: 2 
Großes 


Militair-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Köniel. 
4. Dfipr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 H. Kinder 10 3 
L. Kilian, Muſikmeiſter. 


C. Piltz Concert Garten 
in Dirſchau. 
Sonnabend, den 1. Juli 


GROSSES CONCER 


ausgeführt vom Mufil: Corps des 1. 
Jeib⸗Ouſaren⸗Negiments No. 1. 
Näheres Donnerſtag Abend⸗ Zeitung. 

0. Plitz. 


Seebad Zoppot. 


Mittwoch, den 28. Juni: 7a 
Doppel- Concert“! 
(vor dem Rurbaufe) 
von den Capellen des 1. Leib⸗Huſaxen⸗ 
Regiments No. 1 und des 3, Dftpr. re- 

nadier⸗Regts. No. 4. 
Anfang 5 Uhr. Entree 7% . 
Familien⸗Billets a 5 Yu find in der 
. — 1 1 * use , laden 1 
angenmarkt, ſowie im auſe z 3 
4861) Keil. Buchholz, | 5 


Jane 
Selonke’s Theater. 
Mittwoch, den 28. Juni: Theater⸗ N 
ſtellung, 92 Ballet. — U. A. We , 
N Prinz. Schwank in 3 
eten. 0 


d 10 * 2 N 
ermäßigt. 4 74 


Verantwortlicher Redacteur: O. \ 
Drud und Verlag von K. Wake 


Hierzu eine Weilene, 


8 


— 


Beilage zu No. 9804 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 27. Juni 1876. 


Danzig, 27. Juni. Falle handelte es ſich um 5 Diebſtähle an Kleidungs ko w vom Stadtgericht wegen verſchiedener Diebftäble Galizier 198,50, Kaſchau⸗Oderberger 89,00, Pardubitzer 
— Es iſt Anlaß genommen, darauf hinzuweiſen, und Wäſcheſtücken, welche die unverehelichte Marie zu 1% Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen —, Nordweſtbahn 128,00, do. Lit. B. —, London 
daß die Lehrer öffentlicher Schulen ein Nebenamt Henriette Friedrich durch Einſchleichen in verſchiedene Ehrenrechte auf gleiche Zeit verurtheilt. Es hatte ſich 123,40, Hamburg 59,90, Paris 48,60, Frankfurt 59,90, 
oder Nebenbeſchäftigung, mit welcher fortlaufende | biefige Häuſer int April d. J. ausgeführt hatte, nachdem ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden und ſah ſich Amſterdam 101,00, Creditlooſe 159,00, 1860 r Looſe 
Remuneration verbunden ift, nur mit vorgängiger aus⸗ ſie kaum acht Tage vorher nach Verbüßung ihrer dritten in der Erwartung einer intereſſanten Verhand ung auch 109,00, Lomb. Eiſenbahn 88.50, 1864r Looſe 128,50, 
drücklicher Genehmigung der Regierung, vorbehaltlich] Diebſtahlsſtrafe aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe nicht getäuſcht. Der Angeklagte geſtand alle größeren Unionbank 57,50, Anglo ⸗ Auftria 68 20, Napoleons 
jederzeitigen Widerrufs, übernehmen dürfen. Diefelbe | entlaſſen war. Bei zweien dieſer Diebſtähle hatte fie | Diebftähle ein, leugnete die kleineren jedoch hartnäckig. 9,78, Dukaten 5,85, Silbercoupons 102,90, Eliſabeth⸗ 
Genehmigung iſt zum Betriebe eines Gewerbes durch | geitändlich verſchloſſene Bodenthüren mit einem Dietriche, Der Präſident machte eine hierauf bezügliche Bemerkuns, bahn 150,50, Ungariſche Prämienlooſe 69,50, Deutſche 
Lehrer oder deren Ehefrauen. in ihrer väterlichen Ge- den ſie bei ſich führte, geöffnet. Die erſt 21jäbrige welche die anweſenden Zuhörer ſich ſehr bald nach dem Reichs banknoten 60,20, Türkiſche Looſe 17,50. 5 
walt ſtehende Kinder, ihre Dienſtboten oder andere unverbeſſerliche Sünderin erhielt diesmal 3 Jahre alten Sprichwort deuteten, daß man die kleinen Bremen, 26. Juni. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Mitglieder ihres Hausſtandes ebenfalls erforderlich. | Zuchthaus. — hänge, die großen — aber laufen laſſe. Standard white loco 12,60 bez., er Juni 12,60 bez., dur 
Der Unterrichts⸗Miniſter hat ſich dahin ausgeſprochen, XX Neumark, 25. Juni. Das ſchönſte Wetter Eine unterdrückte Heiterkeit ging durch den Zuhörerraum, Juli 12,60 bez., der Auguſt⸗Dezember 13,30. Sehr feſt. 
daß die Uebernahme von Agenturen für Privat- begünſtigte die heute bier ftattgefundene Ausſtellung fals der Angeklagte auf die dringende Mahnung Amſterdam, 26. Juni. en emarft.] 
verſicherungs⸗Geſellſchaften Seitens der Schul⸗ von Rindvieh⸗ und Pferdezuchtmaterial der des Vorſitzenden, einen kleinen Gelddiebſtahl bei (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
lehrer in der Regel als unzuläſſig anzuſehen cooperirenden landwirthſchaftlichen Vereine Neumark A. 5 und m einzugeſtehen, in feinen ehemaligen Hau, er November 302. — Roggen loco unver⸗ 
iſt. Dieſe im Schulintereſſe gegebenen 2 u. B., Strasburg, Lautenburg und Biſchofswerder. | Cavalierton zurückverfiel und, ſich in die Bruſt werfend, ändert, auf Termine niedriger, Zee Juli —, de October 
ſollen ſtrengſtens beobachtet werden. Die Verwaltung Im hohen Grade erfreulich war es, zu ſehen, wie mit Emphaſe ausrief: „Herr Präſident! ich gebe ihnen 191. — Raps loco —, er Herbſt 392 Fl. — Rüböl 
kirchlicher Nebenämter durch Schullebrer ift im vorigen unſere in landwirtbſchaftlicher Beziehung immer etwas mein Wort, daß ich das Geld nicht geſtohlen“ — Za loco 37%, ir Herbſt 37%, e Mai 38%. — 
Jahre geregelt wobei es gleichfalls bewendet. verrufene Gegend ein ſo hohes Intereſſe an zder Be⸗ Sonnabend hatte das Comits für Errichtung des Wetter: Schön. 2 2 j 
* Verkauft find folgende Grundſtücke: 1) Korken⸗ ſchickung der Ausſtellung hatte. Schon um 10 Ühr] Kriegerdenkmals eine Johannisfeier in Lonifenwahl| London, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
machergaſſe No. 7 von den Dampfbootführer Friedrich war der große Ausſtellungsplatz mit Zuchtmaterial aunoncirt. Das Publikum war zu Tausenden und aber bericht.) Weizen 15 niedriger als vergangenen Montag, 
Wilhelm Wiſchke ſchen Eheleuten an den Händler Heinrich | völlig überfüllt, und weit über 1000 Perſonen aus Tauſenden hinausgewallfahrtet, konnte ſein Entree aber angekommene Ladungen ſehr matt. Mehl williger, Ju 
Gottlieb Seyfert für 13 500 M 2) Langgaſſe No. 32 Neumark und Umgegend nahmen die Gelegenheit wahr, nicht an den Mann bringen, denn das Gomite hatte ruhig. Die erg e vom 17. bis zum 23. Juni 
von dem Erben des Kaufmanns Eduard Ludwig Fer⸗ ſich über die Qualität des in hieſiger Gegend gehaltenen das Feſt abſagen laſſen, weil es um die Mittagszeit betrugen: Engl. Weizen 3041, fremder 30 870, engl. 
dinand Steffens an die Ehegattin des Kaufmanns und gezogenen Viehes zu orientiren. Die Ausſtellung eine halbe Stunde lang geregnet hatte. Wir entſinnen Gerſte 106, fremde 1974, engl. Malzgerſte 17 712, 
Ernft Crohn, Martha, geb. Faſt, für 120000 K. war mit über 300 Stück Hauptvieh beſchickt worunter allein uns nicht, jemals die Hufen ſo überfüllt geſehen zu fremde —, engl. Hafer 417, fremder 81807 Orts. 
Wilbeint Fuae No. 10 von dem Sergeanten Friedrich | über 200 Stück Pferde nebſt Füllen. Die Intentionen haben, und die Verlegung des Feſtes dürfte fi als ein] Engl. Mehl 15 612 Sack, fremdes 2714 Sack und 
ilhelm Jungermann an den Renlier Jacob v. Bergen des Weſtpreuß. landwirthſchaftlichen Centralvereins, ſchwerer Meißgeiff herausſtellen. Der Jobannisabend 81 Faß. — Wetter: Heiß. a 5 
für 15450 M 4) Langefuhr No. 10 von dem Kauf: welcher eine größere Geldſumme nebſt einer Anzahl iſt nun einmal dem Vergnügen gewidmet, und ihn läßt Lou don, 26. Juni. (Schluß⸗Courſe.] Eon: 
mann Archibald Theodor Leonhard Jork an den Rentier Ehrenpreiſe dem Ausſtellungs⸗Comité zur Verfügung das Volk ſich nicht rauben. Soll er aber erft nach ſols 94%. 5% Italieniſche Rente 72 %- Lombarden 
Carl Kreyßig für 30 000 A. eſtellt hatte, gingen dahin, vornehmlich dem kleineren] Wochen begangen werben, jo verhält ſich das genau fo,|7%. 374 Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. J Lom⸗ 
-a-Schwurgericht.] Geſtern beendete mit der Beſiber eine Anregung zur beſſeren Viehzucht und wie mit einer verlegten Geburtstagsfeier: es fehlt die] barden Prioritäten nene 986. 5% Ruſſen de 1871 88%. 
Verhandlung zweier Diebſtahls⸗Anklagen das bieſige Viehhaltung zu geben. Es batten ſich erfreulicher Weiſe] unmittelbare Veranlaſſung zur Freude, und fo iſt alle. 5% Ruſſen de 1872 874. Silber 50%. Türkiſche 
Schwurgericht feine diesmalige Thätigkeit, die ſich nur auch gerade der kleinere Beſitzerſtand in ſtark vor» [Luft nur halb. Darum fürchten wir, dem Feſte, wenn Anleihe de 1865 12%. 5c. Türken de 1869 13. 6% 
auf ? Sitzungstage erftredte. In dem erſten Falle war wiegendem Maße eingefunden, und wurden nun die für}ed nachträglich begangen wird, eine weit geringere Vereinigte Staaten der 1885 105 Ye. _ 6. Ver⸗ 
der Arbeiter Jacob Ruth von bier angeklagt und ge⸗ Rindviehzuchtmaterial beftimmten Ehreupreiſe an Groß⸗] Tbeilnabme prophezeien zu müſſen, wie fie ſich am einigte Staaten 5% fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
ftändig, in der Nacht vom 23. zum 24. April mittels grundbeſitzer als Prämien zuerkannt. Der Verlauf der] Johaunisabend ſelbſt bekundet hatte. Silberrente 58. Oeſterreichiſche Papierrente — 6 
Einſteigens von dem Boden des Altſitzers Jäger zu Przmürung war folgender: Es erhielten I. für Rind —rðrT—— fingariſche Schatbonds 80%. 67%. ungarische Schatz⸗ 
Kneipab ca. 100 Pfd. Speck und Schinken, zuſammen viehzuchtmaterial an Ehrenpreiſen: Wulfer⸗Grodziczuo Vermiſchtes. bonds 2. Emiſſion —. Spanier 13%. 57% Peruaner 
75 A werth und deſſen in demſelben Haufe wohnenden | den Hauptehrenpreis in Geſtalt einer Mappe mit Abbil⸗ — Die am 24. Juni ausgegebene Nr. 26 der 14½,. — In die Bank floſſen heute 26 000 Pfd. 
Sohn gehörig, geſtohlen zu haben. Der Auftiftung und dungen vorzüglicher Rindviehracen. Oſowski⸗Montowo „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg Sterl. Platzdiscont 1% pt 6 
Beihilfe zu dieſem Diebſtahl bezichtigte er den Arbeiter] 1 ſilberne Medaille, Conrad⸗Gwidcyn 1 ſilberne Medaille, Stik in Berlin, enthält: Die Chineſenfrage in Cali⸗ be; Liverpool, 26. Juni. [Baumwolle.] (Schlufs 
Chriftian Voß, welcher bei Jäger sen. als Tagelöhner] Abramowski⸗Schwetz 1 bronzene Medaille, derſelbe] fornien. Von Theodor Kirchhoff. II. (Schluß.) — bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für veculation 
diente, Er hat mit demſelben ſchon einmal zufammen;1 Anerfennungsdiplom für ein vortreffliches 4ſpänniges] Literatur und Kunft: Opt Feld alleen. Von Klaus und Grport 1000 Ballen. — Middling Orleans 67%, 
eſtohlen, beide find deshalb gemeinſchaftlich beſtraft. Ochſengeſpann, Abramowski⸗Löben 1 bronzene Medaille, Groth, — Ueber George Sand. Von P. 2 — mibdling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
18 Ruth nun obdachlos war, hätte Voß ihn Nachts Lehrer Fiſcheder 1 Anerkennungsdiplon. An Geld | Macaulay als Schriftfteller — Das Leben der Seele fair Phollerah 45, good middl. Dhollerah 4, middl. 
auf dem Heuboden feines Brodherrn beherbergt, ihm preiſen empfingen Richter⸗Auguſtenhof 125 K, Herr⸗ Von A 0 orwicz. — Karl Braun⸗ Wiesbaden. Von Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
auch die Gelegenheit zum Stehlen des Rauchfleiſches Peterwitz 125 15 Brahl⸗Ruda 100 A, Krüger⸗Nawra Friedrich app —— Notizen. — Dffene Briefe und Ant⸗ new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
gezeigt, Ruth will daſſelbe denn unter einer bei Kneipab | 500 „l. Kirſch⸗Peterwitz 100 AM, Naß-Beterwig 125 f, worten: Von M G C Walcker und Gerhard Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 557 fair 
Beh lichen Brücke verſteckt haben, wo es ihm wieder Kittel⸗Neumark 125 . II. Für Pferdezuchtmaterial| von Amyntor. — Inſerate. Da FCC 


— 5 nn a a Ua er l 1 FTT... _ _ Eee 5 ! ee 
müßten, geſtohlen fei. ntdedt wurde die Sache da⸗ ſchlag), Hüter⸗Wawerwitz 1 filberne Medaille (Reitſchlag), 4 f 1 aris, 26. Juni. uß bericht. ente 
durch, daß etwa 14 Tage nach Vollbringung des Dieb: Frobenius⸗Bartenczyn 50 fl. Haage Naß,⸗Peterwiz 8 örfen Depeſchen der Danziger Zeitung. 168.15. Anleihe de 1872 105,75. lieniſche 5 K. 
ſtahls Voß die Freundſchaft des Ruth verleugnete, 50 „. (Reitſchlag), Echterberg⸗Kauernick 1 bronzene] Frankfurt, a. M., 26. Juni. Effecten⸗Societät.] Rente 73,55. Ital. Tabaks ⸗Actien —. ieni⸗ 
bierbei ein Zank entſtand, bei welchem in Gegenwart Medaille, Rojewski⸗Tyllitz 1 bronzene Medaille, Ereditactien 115%, Franzoſen 221%, Lombarden 73¼ [ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 558, 75. 
des we Jäger man ſich gegenfeitig u Dieb⸗ Zakrrewski⸗Mroczenko 25 HM, Arndt⸗Michlau 25 K., Galizier 166, Reichsbauk —, 1860er Looſe 9896, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 187,50. Lombardiſche 
ſtahls be etheiligung Kühlbaum⸗Peterwitz 1 Anerkennungsdiplom, Frobenins⸗ Papierrente 54%. Ziemlich feſt. Prioritäten 242,00. Türken de 1865 12, 20. Türken 


chuldigte. Voß leugnete ſeine 
daran, wurde aber durch die Geſchworenen der Beihilfe Bartenczin 1 bronzene Medaille, Stoicke⸗Weizenau 20 Kl. Wien, 26. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,15, de 1869 70,00. Türkenlooſe 41,00. Credit mo⸗ 
ſchuldig erklärt. Der Gerichtshof verurtheilte den Ruth << Königsberg, 26. Su Heute Nach⸗ | Silberrente 68,65, 1854r Looſe 108,00, Nationalb. 833,00, bilier 165. Spanier extsr. 13%, do. inter. 124%. Suez⸗ 
zu 2 Jahren, Voß zu 1 Jahr Zuchthaus. — Im zweiten mittag wurde der vielbeſprochene Hochſtapler Klaffcha: Nordbahn 1785, Creditactien 138,75, Franzoſen 265,00, !canalsActien 691. Banque ottomane 351, Socists 


Auguft » September — M bez., der September⸗ 


gensrale 522, Credit fongier 717, Egypter 193. — 114/58 Ger. 130, 115/68 Ger. 132,50, 11763 ged. 9e Juli 53 M bez. — Speck, ſhort clear 57,50 M. tr. 25 - ey . Detob 
ctober 2,85 — 22, ez. October⸗ 


Wechſel auf London 25,28 ½. — Träge, wenig belebt. 138,75, 117/88 140,75, 119/208 1203 und 1217 bez. — Hering, Matjes, angekommene Ladung 120 bis 
Paris, 26. Juni. Productenmarkt. Weizen | 146,25, 1227 148,75, 123% 150 . bez., Juni 151 ½ 150 K. b 


} 3 . 5 ez. November — & bez. — Leinöl der 100 Kilogr. ohne . 
matt, er Juni 27,75, % Juli 27,75, Jer e bet A Br., 149 . Gd., Juni⸗Juli 151% A. Br., 149“ Berlin, 26. Juni. Weizen loco r 1000 aß — M. bez. — Rüböl r 100 Kilogr. loco ohne 

28,25, Ir September⸗Dezember 29,25. ehl behpt., A. Gd., Sept.Oct. 156 ½ . Br., 154 . Gd. — Kilogramm 200-243 K nach Qnalität gefordert, 7er Faß 64 Ak bez., der Juni 64,8 & bez., der 

Der Juni 61,25, r Juli 61,50, er Juli⸗Auguſt] Hafer er 1000 Kilo loco ruſſ. 144, 148, 160, Ger. Juni 205,50 M. bez., er Juni ⸗ Juli 204,50 — 205,00 Juni Juli 63,5—63,7 K. bez., r Juli⸗Auguſt 63,5 

62,00, r September⸗Dezember 63, 75. Rüböl f 


eſt, 120 l. bez. — Spiritus er 10 000 Liter & ohne A bez, r Juli⸗Auguſt 204,50 — 205,00 M bez., „er bez., de September » October 63,2—63,3 
Ar Juni 77,50, d Auguſt 78,50, der September: | Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber 52% Auguſt⸗September — „. bez., e September⸗October A. bez., er October ⸗ November — A bez., er 
Dezember 80,00, der Januar⸗April 81,25. Spiritus A. bez, Juni 53%, M Br., 52½ M Gd. Juli 208,50 — 210,00 & bez., Yr October 210,00 — 211,00] November⸗Dezember — K. bez. — Petroleum raff. 
behpt., e Juni 44, 00, er Sept.⸗Dezember 47,00. 53½ A. Br., 52% A. Gd., Auguſt 53½ l. bez., . ber — Roggen loco Ar 1000 Kilogr. 155—188 K.] % 100 Kilogr. mit Faß loco 29 & bez., r Juni 
Antwerpen, 26. Jum. Getreidemarkt. September 54 A. Br., 53% . Gd., September⸗ nach Qual. gefordert, Pe Juni 157,50 159,00 K. bez., — „. bez., r Juni⸗Juli — bez, er Septbr.⸗ 
. Weizen weich. Roggen ruhig, Hafer October 53%, . Br. 53 „l. Go., Detober:November | 2er Jun:⸗Juli 155,50 157,00 K. bez. „er Juli⸗Auguſt October 27,3 27,2 K bez. — Spiritus 95 100 Liter 
ehpt. Gerſte unv. — Petroleummarkt. (Schluß⸗ 51 K. bez., 7er Frühjahr 50 K. Gd. 0 155,50 —156,50 K. bez., Yor Auguſt⸗September —, der d 100 f = 10,006 et loco ohne 5 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bez., 30% Stettin, 26. Juni. Weizen er Juni 209,00 K.,] September⸗October 158,00 — 160,00 & bez., — Gerſte loco . bez, ab Speicher — & bez., mit Faß 


Yr Juni 
Br. 81 Juni 30 bez., 30% Br., der 1 30½ bez., zer Juli⸗Auguſt 207,00 k, t September⸗ der 1000 Kilogr. 156189 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 51,852 Al. bez., 7er Juni⸗Juli 51,352 & bez., „r 
30% Br., er September 32 bez. und Br., Yr Sep⸗ 


5 October 208,50 k. — Roggen 7 Juni 151,00 KA, % 1000 Kilogr. 155—198 K. nach Qual. gef. — Erbſen] Juli⸗Auguſt 51,5—52 M bez., Yr Auguſt⸗September 
tember⸗Dezember 32 bez. und Br. — Steigend. Yr Juli⸗Auguſt 150,50 K, Ye September⸗October loco Ar 1000 Kilogr. Kochwaare 193—225 (. nach 52,4 —52.6 K bez., die September⸗October 51,7—52 
eee 153,50 K. — Rüböl 100 Kilogr. 9er Juni 65,00 KA,] Qual., Futterwaare 180—192 „l. nach Qual. bez. — A. bez., 7er October⸗November 50,8— 50,9 K. bezahlt. 
roductenmürkte. der Herbſt 62,50 M — Spiritus loco 50,80 K.,] Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad | — . —.—ũñ5é.̃ à—— 
Königsberg, 26. Juni. (v. Portatius & Grothe.) 7er Juni» Juli 50,50 M, Ye Juli⸗Auguſt 50,60 l., No. 0 30,00 — 29,00 ., No. 0 und 1 27,50 Wolle. 


Weizen 1000 Kilo bunter ruſſ. 127/88 200 d September⸗October 51,00 K. — Rübſen Je Herbſt bis 26,50 . — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. Königsberg, 26. Juni. (v. Portatius u. Grothe.) 
. ben A ruſſ. 1298 183,50, 10525 122/38 292,00 k. — Petroleum höher, loco 13 . bez., incl. Sack No. 0 26,00 — 24,50 K. No. 0 u. 1 24,25 — Der Woklmarkl iſt beendet, die letzten Verkäufe 
181,25 f. bez. Roggen der 1000 Kilo inlän⸗ Regulirungspreis 13 K, der September⸗October 12,75 22,25 Kl., Jar Juni 24,50 l. nom., 7er Juni⸗Juli 23,35— 


. r konnten nur zu einer weiteren Preis reduction von 
diſcher 122,38 160 M. bez., fremder 113 Ger. 127,50, bis 12,80 K. bez. — Schmalz, loco Wilcox 54 „l. bez., 23,50 A. bez., e Juli s Auguft 23,10 A. bez., 2 Thlr. gemacht werden. 


Berliner Fondsbörſe vom 26. Juni 1876. 


ie Börſe ſtand wiederum unter dem Druck der ſich fo dem vorgeſtrigen Coursſtande näherten, büßten! Speculations⸗Effecten blieb der Verkehr ſehr gering.] und andere deutſche Staatspapiere unbelebt und weni 
een Verhältniſſe; die eingetroffenen Nach: dieſe Feſtigkeit in der zweiten Börſenſtunde wieder ein. Die auswärtigen Staatsanleihen ſetzten mit etwas er⸗ verändert. Für Eiſenbahnprioritäten war die Tendenz 
richten über die Haltung Serbiens verftimmten recht Von den internationalen Speculationspapieren ſtellten[ mäßigten Notirungen ein, waren trotzdem aber nicht im Allgemeinen ſchwach. Auf dem Eiſenbahngctien⸗ 
empfindlich und ſchwächten die anfänglich ziemlich feſte ſich trotzdem aber nur Oeſterreichiſche Creditactien gegen durchweg matt. Oeſterreichiſche Renten lebhaft und zum | markte blieb der Verkehr ge geringfügig. Leichte 
Stimmung wieder ſehr bedeutend ab. Die N Sonnabend billiger, wogegen beſonders Lombarden | Schluß beſſer. 1860er Looſe ruhig, Italiener und Bahnactien vernachläſſigt. 

olge 


1 a 1 e anfactien betheiligten ſich 
ſpeculationspapiere, die bei Beginn der Börſe in F durch ſteigende Bewegung ausgezeichnet waren. Die] Türken vernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe matt, nur nur wenig am Verkehr. Induſtriepapiere ohne Leben, 


von Deckungskäufen fteigende Richtung einſchlugen und Prolongation vollzieht ſich leicht. In den localen! Bahnen trugen eine feſtere Phyſiognomie. Preußiſche + Zinſen vom Staate garantirt. 
—— . ——ü—4 r. [ ä4——— ͤꝓ ') 


5 Bin. 1876 Div. 1874 ip. iET« 

Deutſche Fonds. l 1 do. Präm.⸗A. 1864 BD 151 Berlin- Barzbas 176,50 10 T S targard-Poſen 101,75 4½ do. do, B Ebetea! 5 58 Dise-Tommand. 108,40 7 | Berg u. Hütten⸗Geſellſch. 
Conſolidirte Anl 43 04,75 Unk Sfb Pr. .- Bk. 5 108 do do von 1866 | B 71,50 Berlin. Roxbdein | — [Thüringer 127 8½ fungar. Nordeßb. 5 51,50 Ser. Dr. Schufer 10,50 0 RER Div.1871 
Pr. Staats-Anl. 4 | 98,40] Bod. Erd. Pyp.⸗Hfd. 5 107 50 Muſſ. Bob. Erd. fd. 5 | DOT Berl.-Bsb.⸗WMagd. 83,20 3 Tilſit⸗Inſterburg 22 0 | ungar. Ofbaen 5 | 49 Int. Dandelsgei. | 37,25 0 — n Wab. 3,60 0 
Staats ⸗Schuldſch. 34 93,50] Cent. Bd. Er⸗Bidd. Meng. Central. do | 5 86,75 Werlin⸗Stettin 121,90 9 [Weimar -Gera gar. 59,50 2%, Breſt⸗Grajewo 5 70 Rönigsb. Ber.⸗B. 80,90 5¼ S5 1. Junrab. 56,25 10 
*. Sidi A. 1805 30131, 100 do do wu aufe. ata. 4 89,50 Srl. Sem, 68. | 77 5% der. 34,50 2½ Abarten e iu. 5 | — J MeiningGemits.| 4.25 3% [#7 * 21,40 :% | 
Landſch. G.-Pfdbr. 4 95,30] Kündb do. 5100,00 891. fd. 2. Em. S 4. Abin⸗vtinden 101,10 6% Bren-Srajewo 23,10 — iurzk-Sparkos | 5 93 Norddeutſche dank 124,75 6 / Fe * 285,25 6%, 
Dtpreuß. se. 25 85,75] Dana. Boner 5 9,00 be. de de. d. f 76,50 do. u 3. 99,60 5 Breß- Kiew o ferne 5 83,25 Dek. Sreplt-Anf. 238,50 5 ee 28,753 

do. do. 4 95,60 Goth. Präm -d. 5 10 5. Aaatbat- u.. 4 8,20 Gel- Ar- nempen 9,90 2 | Satizier 88,75 6 | tMoscoMjäien | 5 | 96,75 | Er. Bodenen@t. 96,28 8 | Wechſel⸗Cours v. 26. Juni 
do do 102,30 f.. b 110 6 101.50 Amer. d. p. s 6 100,50 da. are 2 0 Cotthardbahn 46,50 6 t ees-Smolenet 5 23.50 Ur. Sent. 8dr. 116,10 9% Unkerbam a 1. 169 
Bomm. Pfandbr. 86. 8.25 Ur. gm, at. 00 5 100,50, de. 5’ dl. 5 7 1 75 Halle Soran- Bud. 10 0 rens. Hub-. 44,90 5 | Mutinse-Bologone | 5 83.50 Preuß. Erd.-Unß. 50,50 0 u mu. 3 168,25 
b be. 41.35/40 Len Nat. bp. 5 101. be. de. 5. 1 9 108,10. de. Stehr. 28 | 0 Se A 4 15,00 5 | Hmpfiammne | 5 3,50 Pen nero W. 124.90 97 bo den 2 16. 2 20505 
= do. 34,102,508 Beta BD I Inemyort.tadie. | 7 un Hannover-Altenbek 15,90 | O | Seger- rant. S7. | 445 6½ tWarigawzereny. | 5 | 90,50 | Schaffhauſ. Bnto. | 65,50 57% „ amen. 2 | 20,41 
beten mens bo. 4, 94,50] Ausländische onde. do. wma | 5 41700 e., Stehr. 93,50 0 f da. Nordweſtb. 212 | 5 ehe, enween 84° | 6 ff ie 
Wefipreuß. Bfobr. 330 84,90] Oeferr. Bap-Mente 4 54,70] Stalieniſche Rente 5 OT Nartiſch-Poſen 21,10 0 vo. B. junge 60 5 Bank: und Induſtrieactien. Stett.Bexeinstant | 86,50 0 — 272 2 7 — 
do. . 4.96 do. Silber- Mente ni 56,75| do. Tabah-uet. 8 do. St.- Dr. 72,75 3¼ f eden. Bard. 49,50 41, 2 v. 18740 Ser. W. ted 4 | 0 10 sw 24 80.80 
do do. 44101 de. Moore 1356 4 97 bo. Taban-Obl. 6 101,70] Magdeb.-Oalberſt. 89 3 Samäniſsche Bahn 17 — berliner Want | 89 9 wetten d. Colonia 525055 en 8 x. 4 66,40 
do. II. Ser. 5 107 f 55. Erch.- V. b. 888 309,50 [Cranzöfiſche nente 5 | — do. Str 64,50 3% do. Bir 66,50 8 Werl. Wantverein | 85 9% Vanvereinpaßage 23,50 1 | 28tu. 4 168.20 
do. do. 4 — ds. Boost b. 1885 98,25 Naab- G r.-r. . 4 69,25] de. 0. 91.25 5 r mufſtf. Staatab. | 109,40 5,92 Berl. Gaſſen⸗Ver. 1718 17,7 Verl. Bau-V.-Bt. 47 2 Sansone G. 6 64.50 
do. neue 4. 95,25] po. Boost v. 156% 257 |fumäntigeuinleipe | 8 10 Magdeb.-Netbia 246 14 fenster. Vorab. 145 0 Perl. Som. (Ser.) 60 2½ rl. Sentralfraße 37 3 80 2 Nn. 661.50 
0. 4 101,50 ungar. G. enb.- n. b | 66,20 [Tark. Mat. v. 1665 5 1 + do. Sm. | 96 schweiz. Uniond. 6,20 0 Gerl. Handels-. 85,25 5 Bernische Baugeſ. 48,50) 0 | Sgarſchan 2 43 6 65,80 
do. do. II. S. 4/101 Ungariſche Joo 5 143 Türk. 6% Anleibe 8 Wundt. W uſch. Sl. W. 10,50 0 do. Weſtb. | 16,60 | 0 Verk. Wechglerbt. 42 do. Siſnd.⸗B.-G. 12.75 0 A 
Womm. Rentenbr. 4 96, 70, bo. Shatanw. 1. 6 79,90 KU. Giſenb--Wosſ: | 3 33 f Niederſchl-Märk. 97,60 4 f artdau-Wln 194 — Siegl. Disconton. 62,75 2 | do. Neichs-Lont. 69 4 Sorten. 
Poſenſche do. 4 96,70 Nug.-gl. Anl. 18235 | 89,70 — Nordhauſen⸗Erfurt 33 4 r Aen. t. Saaten 18,50 0 [A. n. Omnibusg. 76,50 7 Besse 
Preußiſche do. 496,60 do. do. Anl. 18893 — | Eifenb.-Stanms u. Stamm⸗ vo. St.-. 33,75 1 Ausländische Prioritäts⸗ Strb. J. Ind. u. Hud 64,75 0 Str. F. l. Vaumat. — DO | Dutaten — 
Bad. Prim: unt. bo. do, Anl. 1385/5 | 89,80 Prioritäts⸗Actien. @berföt, 4. u. d. 137,20 10½ Obligationen. Bart. Banter. 125 0 [-A . m. u. 5 | 0 Sovereign 20,42 
von 1867 4 1118,50] do. do. von ı870|5 | — Didi % de. it. 2. 127 [104 ene Wahn | & 50 Danziger Privatb. 117,10 7 Kordd. Bap.-Fabr 10,50 0 | 20⸗Francz- St. 16 20 
Bayer, Prüm. 4 121 bo. ds. von 1815 | 89,80] Aachen⸗Maſtricht 22,10 1 Anprenz. Sudan 24,25 U fgaſtkau-Oderba. 5 54,20 Harmf. vam 104,90 6 |mangiertmaigin.| 12.50 — Imperials pr. 500 Gr. 1392,50 
Braunſch. Pr. u. — 82,75] vo. do. von 18725 — | Bergiſch⸗Märk. 82,60 4 vo. St. 73,75 5 faronpr. Nd. 5 Wenticht Genoß. . 87,40 5 ½ Wefend- Gesel. 4,25 0 Dollar 4,18 
Köln.-⸗Md.Pr.-S. 3107,80] do. do. von 187316 | 89,80] Bertin-Anhalt 110 8 nien Oberafed. 102,75 6 ½] fen. Nr. Wear. | 8 316,75 Dentſcht Want 80.50 3 Sale er mond 37,60] DO Fremde Banknoten 99,65 
Hmbg. dortl. Looſe 2 1171,50] do. Conſ.Obl. 1875 4 85,50] Berlin⸗Dresden. 20,50 5| be. S- 108 6½ nds. W. Ferd. 8 233,60 Bench. eg. n. m. |112,50| 6Yalaymassa.Mutisn| — I Deſterreichiſche Bantn. | 166 40 
Lübecker Pr.-Anl. 3170,20 Rufi. Stiegl. 5. Anl. — Berlin -Görlitz 39,10 O Adeiniſche 116 8 fenddſt. 8% Obig. 5 | 74,50 Deutſche Reichs⸗Br. 154,110 0 undd. Eu. . 0,20 0 do. Silbergulden 170 
Dlbruburg. Soofe J 134,80 do. Stiegl. 6. Anl. 5 91,50 do St.- pr. 80,50 | 5 Rbein-Nahe 14,10 0 (toeſter.Nordweſtb. 5 I 71 Deutsche Unlonb. 7,25 0 I obrſchl Eiſnb.-B. 25 O no ſacche Hantnuoten 6,30 
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